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Die Arbeitslosigkeit steigt !
Lieber 2 Millionen Hauptunterflühungsempfänger .

Die Nrbeltslosigkeli stieg nach dem Bericht der Reichsanstoll
in der Woche vom 13. bis 18. Januar 1930 i » allen Landcsarbeits -

amtsbezirken weiter an . doch war der Anteil der einzelnen Ve -

zirte ungewöhnlich verschieden . So nahm in Brandenburg die

Arbeitslosigkeit noch unaufhaltsam zu ( um mehr als 20 000 Arbeit -

suchend «) , während in Riedersachsen und Nordmark dl « Verschlechte -

rung fast zum Stillstand kam ( Zunahme um 810 bis 897 Arbeit -

suchende ) .
Noch größere Spannungen bestanden zwischen den Arbeitsamts -

bezirken : ,n einzelnen überwogen schon die Abgänge an Ar -
b e i t S l o s e u : andere erwarten , daß

der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit bald überwunden

wird , wenn nicht ein Witterungswechsel einen neuen Rückschlag
bringt : hingegen leiden ander « unter dem Druck einer dauernd

wachsenden Verschlechterung des Marktes . Während
also in einigen Gebieten der Einfluß der milden Witterung sich
durchsetzen konnte , blieb er in anderen nahezu wirkungslos : entweder

lähmte
rigorose Sparpolilik

die Wiederentfoltung der Bautätigkeit , oder der örtlich « Markt
wurde einseitig beherrscht von dem Leschöfttgungsrückgang in der

Alelallwirtschasl , oder ländliche Bezirke , besonders in Schlesien , ver -
loren immer mehr ihr früheres Gleichgewicht , weil der Uebergang
von Dauerarbeitsverhältnissen zur Saisonbeschäftigung die berufs -
üblich « Arbeitslosigkeit von Jahr zu Jahr vermehrt .

Die Zahl der hauplunterstühungsempfänger in der versiche -

rungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung , bekanntlich nicht die Ge -

samtlast der Arbeitslosigkeit , dürste nach den Lormeldungen der

Landesarbeitsämter am IS . Januar

dicht an 2,050 Million « »

liegen . Damit entspricht die Zahl dem Stand des Vorjahres . Di «
oben angedeuteten großen Unterschied « zwischen den einzelnen Be -

zirken ergeben sich auch bei einem Vergleich mit dem Lorjahr .
Als G r e n z f ä l l e des günstigsten und des ungünstigsten Ver -

hältnisies zum Vorjahr standen sich Westfalen und Sachsen
gegenüber : Westfalen hatte Mitte Januar 40 000 hauptunter -
stützungsempsänger in der Arbeitslosenversicherung iveniger , Sachsen
SV 000 mehr als im Vorjahr « . Außer Sachsen haben noch
Schlesien , Brandenburg und Hessen die Zahl der

Haupwnterstützungsempsänger des Vorjahres — trotz der milden

Witterung — beträchtlich überschritten .

Das Llnglücksstellwerk .
Llm die Schuld am Oinkelfcherbener Gsenbahnvnglück .

München . 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

In dem Prozeß wegen des D in tels cher b « n « r Eisen¬

bahnunglücks wurden am Dienstag die drei Mitangeklagten
Hüblers , drei Beamte des Sicherungsdienstes , vernommen . Im

Verlauf ihrer Vernehmung wurde festgestellt , daß das Unglücks -
stellwerk . bevor es in Dinkelscherben ausgestellt wurde , bereits

dreißig Jahr « lang Dienst an einem anderen Bahnhof ge «

leistet holt «. Auf die Bedenken des Vorsitzenden äußerten die Be -

amten , daß teilweise noch ältere Stellwerk « in Betrieb

seien . Bei ihrem Einbau in Dinkelscherben sei die Apparatur voll -

kommen betriebssicher gewesen und es hätte nie «tl »«s

passieren können . Räch dem Unglückstag haben die drei Angeklagten
übereinstimmend beobachtet , daß an dem Apparat herumgefeilt
worden fei . Das Störungsbuch , in das der eine der Angeklagte »
die beobachtete Störung eingetragen hotte , ist verschwunden .
Bemerkenswert ist auch die Tatsach «, daß das Stellwerk »»och dem

Unglückstag noch zwei Monat « lang in Betrieb gehalten wurde .

Der Gerichtshof hat inzwischen eine Ortsbesichtigung in der

gleichen Stunde vorgenommen , in der dos Unglück geschah . Dann
wurde in die Vernehmung der Sachverständigen eingetreten .
Professor Halter , München , äußerte sich über das Wageimroteriol
des verunglückten Personenzuges . Au » seinem Gutachten kam

ebensowenig wie aus dem Gutachten von Reichsbohnrat Sauer ,
Lindau , delastendes Moterwl zutage .

freigelassen . Der im Zusammenhang mit den Erwerbslosen -
» mnchen in Worms verh astete Abgeordnete de «
Preußischen Landtages . M üll e r - hesien , ist gegen ein «
Kaution von lövv Mark inzwischen auf freien Fuß gesetzt worden .

Was gibt ' s in der Reichsmarine ?
Bedenkliche Entlassungen wegen „staatsseindlicher Umtriebe " .

Siel . 22. Januar . ( Eigenbericht . )
Anfang Juli 1929 sind fünf Angehörige der Reichsmar ' ne

fristtos gekündigt worden . Es handelt sich dabei um zwei Ober -

Matrosen , zlvei Obermaate und einen Feldwebel . Di « Entlassung
wurde durch den Konpagniesührer respektive den Kommandanlel »

ousgesprochen . Verfügt waren die Entlassungen durch den

Chef der Marineleitung , Admiral R a e d e r. Als Eni -

lasiungsgrund wurde zunächst nur „ Un Würdigkeit -
angegeben .

Auf den sofortigen Einspruch der Enttasienen entschied das

Reichswehrministerium , daß die Entlassung zu Recht erfolgt sei . Als

Entlassungsgrund wurde nun ergänzend mitgeteilt , daß das

unwürdig « Verhalten in dem Verkehr erblickt wurde , den die

Entlassenen mit stoatsseindlichen Elementen gepflogen haben sollen .
D� Enttassung der fünf Matrosen und Unterossizier « erfolgte dann

auch prompt am 26. September 1929

ohne Angabe weiterer Gründe und ohne daß einer der An -
' . geschuldigten persönlich vernommen < ' .

oder daß sie denjenigen gegenübergestellt worden wären , mit denen

sie im „staatsfeindlichen Verkehr " gestanden haben sollten .
Di « Entlassung der Marineangehärigen , die zum Teil kurz vor

der Vollendung ihr « zwölfjährigen Dienstzeit standen , und die all «

tadellos « Zeugnisse über ihre langjährig « Dienstzeit vor »

weisen können , erfolgte ohne jede Absindung . Die Eni -

lasjenen sind gezwungen . Arbeitslosenunter st ützung zu
beziehen . All « haben gegen den Reichswehrfiskus dje Klag « «in¬

gereicht . Ein « Ausnahme macht nur der Obermatrose Sorotowifti , der
Kiel inzwischen verlosten Hot und irgendwo in Mitteldeutfchalnd
arbeitet .

Für die Durchführung der Klage ist allen Entlastenen sofort das

Armenrecht zugebilligt worden . Die Klogen werden in

nächster Zeit vor dem Kieler Landgericht verhandelt .

3 ) r . Utax Quarck ,
der bekannte Sozialpolitiker und langjährig « sozialdemokratische
Abgeordnet « , ist in Frankfurt ( Main ) verstorben . Zahlreiche
Schriften zeugen von seinem tiefen Misten und seiner umfassen
de » Kenntnis der Arbeiterbewegung . So das vor wenigen
Jahren erschienene Quellenwerk über Stephan Born , so wich che

soeben herausgekommen « Geschichte des Handels . Transports
und Verkehrs in Deutschland , die als Einführungsband zur

Geschichte de » Deutschen Berkehrsbundes gedacht ist .

In der Klag « des Feldwebels hat das Gericht Beweis -

beschluß erlassen . Der Feldwebel soll , wie nach Klageein -
reichung endlich bekannt geworden ist , in einem Ausgesprochenen
Kmnmunistenlokal - ständiger Gast gewesen sein . Talsächlich ist «r
nie in diesem Lokal gewesen und außerdem verkehren in diesem , von
einem sozialdemokratischen wir « geleileten Lokal keine Kommunisten .
Als zweites wird dem Feldwebel vorgeworfen , daß der Obermatrose

Sontonwsk ! ständig bei ihm in der Wohnung , verkehrt haben soll .
Tatsächlich aber war Sontowski niemals da und es hat überhaupt
kein Verkehr zwischen ihnen bestanden . Sontowski wird Verbindung
mit der Roten Marine vorgeroorsen .

Sehr bezeichnend ist übrigens , daß

die Entlasseneu sich untereinander vor der Entlastung überhaupt
nicht gekannt haben .

In einem Porprozeß bezeichnet « Justizrot Rees «, der den

F«ldn »ebel vertritt , das Vorgehen der Morineleitung
als . hanebüchen - . Als der Rechtsbeistand der Marine vom

Borsitzenden die Rüge dieses Ausdrucks berlangte , kam der Vor¬

sitzende dem nicht noch , trotzdem der Justizrat sein « Meinung voll

aufrecht hielt . Der Vorsitzende fragte aber den Manneanwolt , wo
die Beweis « der Marin « wären . Der Rechtsanwalt mußte zugeben .
daß es der Marine nicht möglich sei , andere Beweise herbeizuschajsen .
Er erklärte auch , daß die Marine ihre Vertrauensmänner nicht be -

kaonlgeben könne .

Ebenso wie der Fall des Feldn >ebels liegen auch die anderen

Fälle . Di « Marine oerweist in allen Klagen auf ein „ all -

gemeines Stimmungsbild über die in Kiel ermittelten

Vorgang « bezüglich der kommunistischen Bewegung in der Reichs -
manne " . Dieses vorliegende „ Stimmungsbild - ist «in sehr deutliches

Angst Produkt der Marineleitung . Irgendwelche positiven
Angaben über Beziehungen der Angeschuldigten oder anderer

Marineangehöriger findet man nicht darin .
Nach dem bisherigen Stand der Untersuchung dürften die Pro -

zeste mit einer schweren Niederlag « für die Marine
enden . In eingevseihten Marinekreisen wird über die Methode der

Marineleitung nur der Kopf geschüttelt .

Mordparteien an der Arbeit .
Wieder nächtliche Kämpfe zwischen Nazis und Kommunisten .

Die gestrige « Vorfälle in den Festsälen am Märchen -
bruaaea sollten der Polizei erneut Veranlassung geben , kund -

gebnagen der Itationalsoztalisten und Kommunisten noch

schärfer al » bisher zu überwachen . Die wafseasuche ha «

sich « lederum al » durchaus berechtigt erwiesen . E » tonnte

eine große Anzahl gefährlicher Mordinstrumente

beschlagnahmt werden .

Zur Ergänzung unserer Meldung im Morgenblatt teilen wir
noch folgendes mit : Den Höhepunkt erreichte der Tumult , als in der
Rationalistenversammlung ein t o m m u n i st i s ch e r Diskussions -
r ebner zum Schluß ein Hoch auf die Kommunistisch « Internationale

ausbrachte . Das nmr das Signal zu einer allgemeinen Schläge -
r e i. Dabei wurden Tische und Stüchle zerbrochen , Fensterscheiben

eingeschlagen , form « mehrere Türen zertrümmert . Der angerichtete
Schaden ist erheblich , zumal die Säle erst kürzlich renoviert worden

find .
Die Schlägerei konnte durch das Dazwischentreten eines starten

Polizeiaufgebotes , bevor es zu einem ernsten Blutvergießen ge¬
kommen war , beendet «»erden . Di « unmittelbar daraus folgende
Waffendurchsuchung verlies dann bis auf kleinere belanglose
Zysischensälle auch reibungslos . Bei fünfzehn Personen wurden

Waffen vorgesunden , ein Teil der Anwesenden hatte sich chrer recht
zeitig entledigt . Es wurden beschlagnahmt : S Pistolen mit Muni -

tion , 1 Magazin mit 7 Schuß , 4 Schreckschußpistolen , 10 Totschläger ,
1 Axtstiel , 7 feststehende Messer , 1 Dolch und 19 Schlagringe . Von
den insgesamt 25 festgenommenen Personen wurden 10 noch gestern
nacht wieder «nttasten . Die übrigen 15 wurden im Polizeipräsidium
behalten ; sie werden sich wegen unbefugten Waffenbesitzes zu nc�
antworten hoben .

N



Oer Blutsonntag von Petersburg .
25 Lahre russische Revolution .

Es war vor 25 Jahren . Im Fermn Osten tobte der russisch -
jllp <anische Krieg . Als Ablenkungsmanöver gedacht , hat er gleich dem

Krimkrieg von 1834 nur die inner « Fäulnis des morschen zaristi -
schen Regime » enthüllt und damit den Revolutionsprozeß im Lande

beschleunigt . Die Kriegsniederlagen hatten dein Prestige der Selbst -
Herrschost einen starken Schlag versetzt . Der „patriotische " ' Kriegs -
rausch zerstreute stch schnell . Di « oberen Schichten der Gesellschast
gerieten in Bemegung . Der bürgerliche Liberalismus trat
im November 1904 mit den zwar sehr bescheidenen politischen For -
derungen auf . Aber der russische Liberalismus war kampfsch «l ,
weil oolksscheu . Das Bolk war übrigens von seinem geschichtlichen
Schlaf noch nicht erwacht . Die Liberal - bürgerliche Osfensive verlies
im Sande . Aber in derselben Zeit reisten in der Bolkstiese unstcht .
bar neue Prozesse . Die Wirtschaftskrise , durch den unheilvollen
Krieg verstärkt , hat die auch sonst schlechte Lag « der Arbeiter un -

gemein verschlimmert . Die llnzusricdenheit wuchs . Sie fand aber
keinen Ausweg . Di « illegalen sozialdemokratischen
Organisationen waren unter dem zaristischen Terror zu schwach .
um stch mit den breiten Arbeitennassen verbinden zu können . Die

wachsend « Unzufriedenhett der Arbeiter fand einstweilen für sich
ein anderes Flußbett . Der Witz der Geschichte wollt « es , daß die »

Flußbett eine

Polizeiorganlsattou der Petersburger Arbeiter

war , die von der Ochrana für die Ablenkung der Arbeiterklasse
oo « der Soziaidemokratie kurz vorher gegründet worden war . Der
Witz der Geschichte ging noch wetter . Indem er den Polizeisozialis -
mus zur provisorischen Etappe im Prozeß des politischen Erwachens
de « russischen Proletarlat » machte , hat er gleichzeitig an der Spitze
der polizel - sozialistischen Arbeiterorganisation einen Vertreter der

Orthodoxen Kirche , dieser treuesten Stütze des Zarismus ,
gestellt : kein anderer als der Pope ( B a p o n sollte die russische Ar -

beiterklass « zur Revolution führen . Wahrhafttg : die Weg « der

Geschichte sind unerforschlich . . . Es begann mit einer Kleinigkeit .
In den Putilöw - Werken wurden an der Jahreswende dtei Ar -

beiter , Mttglieder der Gaponschen Arbeitervereinigung , ent »

lassen , was unter der Belegschaft ein « Entrüstung hervorrief .
G a p o n sah stch genötigt , für die Entlasten « » einzutreten , um das
Prestige seiner Organisation in den Augen der Arbeiter zu be -

wahren . Der Direktor der Putilow - Werke blieb aber unerbittlich :
der Polizeisozialismus gefiel den Kapitalisten nicht . Am 3. Januar
traten die Puttlow - Arbeiter in den Streik . Es wirkte wie ein
Funken im Pulverfaß . Am 6. Januar streikten bereits in Peters -
bürg 140 000 Arbeiter , am 7. Januar Hot der

Generalstreik da » gesamte Petersburger Proletariat ersaß ».

Die elf Abteilungen der Gaponschen Organisation wurden zu
Mittelpunkten der Mastenagitatton . Auch die Sozialdemokraten ,
die durch die Bewegung überrascht wurden , begannen in den

Gaponschen Dersainmtungcn mit zunehmendein Erfolg aufzutreten .
Gapon , der durch den Ansturm mttgeristen wurde , versucht « noch
einmal den Uebergang der aufgewühlien Arbeiterschaft zur Revo¬
lution zu vereiteln . Er hat den Gedanken einer Petition auf .
gebracht , die die Arbeiter selbst dem Däterchen - Zaren vor dem
Winterpalais überreichen sollten . Di « Arbeiter nahmen den vor -

schlag Gapons mit Enthusiasmus au . Das naiv « Glauben an den

Zaren war noch felsenfest . Die Sozialdemokraten sahen von An .

fang an ein , daß dieser Zarengang mit einer blutigen Kata -

st r o p h c enden werde . Es scheint , daß Gapon selbst es schließlich
erraten hatte . Durch die elementar « Welle der Mostenbewegung
getrogen , hat der Pope bereits selbst die Verbindung mit den
Revolutionären gesucht . Unter dem Einfluß der Sozialisten wurden
in der Petition an den Zaren radikaler « Forderungen aufgenom .
men : Einberufung der konstituierenden Versammlung , das allgemein «
und gleiche Wahlrecht . Bürgerrechte . Achtstundentag usw . In zwei .
drei Tagen haben die Petersburger Arbeiter die Forderungen der

Sozialdemokratie sich zu eigen gemacht . Aber dies « revolutio .
n ä r « n Forderungen sollten

im Kamen des Prolelarials durch einen Popen dem Zaren
überreicht « erden .

Es geschah am 22. Januar . Bereit » am Borabend wurde bekannt .

daß der Zar sich dem Bolke nicht zeigen und die Doltspetitian

mit Kugeln beantworten werde . Umsonst versuchten die Ber -

tteter der Intellektuellen , u. a. G o r k i . hie Minister aufzusuchen ,
um da » Unhell zu vereiteln . Vom Morgen an stellte Petersburg
ein Kriegslager dar . Ueber 30 000 Mann Infanterie und

Kavallerie wurden auf den Straßen der Hauptstadt in Kriegsbereit -
schaft ausgestellt . Aber die Arbeitermasten glaubten noch an „ ihren "
Zaren . Au » allen Arbeitervierteln zogen in dichten Scharen wehr¬

lose Arbeitermasten mit Frauen und Kindern , die Zarenporträts ,
die Heiligenbilder und die Kirchenfahnen oorantragend . An der

Spitze de » Putilow - Zuge » ging Gapon selbst in der vollen Popen -
t rächt und mit dein Kreuz in der Hand . Mit Salven wurde
dem Arbeitervolk begegnet , da » voll naiven Vertrauens zu seinem
Zaren ging , um Gerechtigkeit zu erlangen . Tausend « von Ar -

beitern , darunter Frauen und Kinder , had «ln da » Pflaster der

Straßen mit ihrem Blut befleckt . So haben die Garderegimenter
»ach dem Beseht de » Zaren da » An - den - Zaren - Glauben der Ar -

bester zerschosten .

„ wir haben keinen Zaren mehr ! "

erscholl e » aus den Reihen der entrüsteten Arbeiter . In d « n ent -

legenen Straßen versuchten die oerzweifelten Arbeiter unter der

Führung der einzelnen Revolutionär « di « ersten Barrikaden

zu bauen . Statt der Kirchensahnen weht « auf einer Barrikade die
rot « Fahne der Revolutipn : statt der Petition hielten die Ar¬

beiter Stein «, Messer und Revolver in ihrer Hand . Die Barrikaden
wurden bald weggefegt , die Arbeiter zerstreut , die „ Ordnung "
wieder hergestellt . Aber nicht der Revolutton , die soeben geboren
war , sondern dem Zarismus wurde am Blutjonntag sin Stoß ver¬

setzt . von dem er sich nie erholen konnte . Durch das ganze Land

ging ein Sturm der Entrüstung . Eine spontane Streik - und

Demonstrattonswell « wälzt « sich von Stadt zu Stadt . Der Zarismus
wurde auf einmal isoliert . Alle Gesellschaftsschichten forderten

Bürgerrechte und Konstitution . Die Foriderungen der Petersburger
Petition wurden zu Volksforderungen . Der 22. Januar war weder
ein Aufruhr noch eine Revolutton Aber der Blittsonnwg wurde zum

Vorspiel der Revolution .

Do » russisch « Proletariat ist aus einmal in den politischen Vorder¬

grund alt die Haupttrast der Freiheitsbewegung gerückt . Die

Sozialdemokratie fand den Weg zu den breitesten Arbeitermasten .
Da » seltsam « Zwischenspiel vom Polizeisozialismu » und Arbeit er -

popen ging zu End « . Die revolutionär « Agitation begann in die
Armee und Bauernschaft einzubringen . Im Juli wurde bereits auf
dem Panzerkreuzer „ P o t e m k i n " die rot « Fahne der Revolution

gehißt . Die Revolution marschiert «. Sie kam im Oktober 1905 .
Sie trug einen Volkscharakter . JKber ihre entscheidende Kraft war
das Proletariat , ihre organisatorische Form der Arbeiterrat , ihre

Kampfwaffe der Generalstreik . Die Bauernschaft regte sich
aber zu langsani , die Armee war noch zarentreu . Der erste

Revolutionssiurm führt « also nicht zum Sturz de » Zarismus ,

sondern nur zum Halbsieg . Im Zarenmcmifest wurden sehr de -

scheiden « Bürgerrechte und di « Einberufung der Reichsduma etwa

»ach dem Muster der preußischen Dreiklassentammer verkündet

Dies « kärglichen Zugeständnisse genügten , um einen Teil der de -

sitzenden Klassen , durch die drohende Agrarrevolution gelähmt , von
der Freiheitsbewegung abzusplittern . Der Zarismus ging
von der Defensive zur Offensive über . Da » russische Proletariot . be -
antwortet « im Dezember 1905 die Verhaftung des Petersburger
Arbeiterrats mit einem Generalstreik und die Maskauer Arbeiter
mit einem bewaffneten Aufstand , der im Blut erstickt wurde . Di «
Reaktion triumphiert « . Es bedurft « de » Wellkrieges und einer

neuen Revolution , damll die Aufgaben der ersten von 1905 —

Sturz des Zarismus , demokratische Republik . Enteignung des Groß -

grundbesttzers — gelöst werden konnten . Aber dettselb « Well -

krieg , der die zweite russische Revolution entfessell hat . wurde zu
ihrem Verhängnis . Die Machtergreifung der Bolschewisten im

Oktober 1917 wurde , wie es Trotzki bestätigt hat , nur durch das nie

wiederkehrende Zusammentreffen der Verhältnisse , die durch den

Weltkrieg geschaffen wurden , ermöglicht - Der Blutsonntag 1905
war nicht nur der Anfang der russischen Revolution� Gleichzettiz
wurde er zum Scheideweg de » russischen und dann des internatio -
nalen Sozialismus . Peter Garwy .

Bürgerblock mit Demokraten .
Kennzeichen einer neuen Entwicklung .

Die Dorgäng « , di « zur Zerrüttung der Demokrati -

ichen Partei in Württemberg und wahrscheinlich darüber hin -
aus führen , beleuchtet der sozialdemokratische Landtagsabgeordnet «
Schumacher in einem Aufsatz , in dem es heißt :

Nach den Wahlen vom Mai 1928 hatte die Rechtsregierung

Bazitle - Bolz ihr « Mehrheit von 42 unter 80 Mandaten ver -
l o r e n und sank auf 37. ja auf die Anfechtungsklagen einiger
Splitterparteien hin auf 35 Mandate . Sie half s i ch von Fall

zu Fall weiter , indem sie mal die vier Mandat de » der

Deutschen Polkspartei , mal die drei Mandate des Christlichen
Bolksdienstes und neuerdings auch die zwei Leute der Bokksrechts -

parte ! und den einen Nationalsozialisten für sich in Anspruch nahm .
Die Vertrauensfrage zu stellen , war die Regierung Lolz - Bazille
nicht in der Lage . Gi « mußte stch darauf vevlasten , daß aus Haß

gegen die Gozialdemokratte bei direkten Mißtrauensanträgen ihr

di « Splitter oder wenigstens ein Teil von ihnen die Gefolgschaft

nicht oersagen würden .
Di « Mißtrauensanträge der Sozialdemokratie wurden

dementsprechend mft 40 zu 3ö Stimmen bei vier Ent »

Friedrich 3 >ayer ,
der Senior der deutschen Demokraten , hat wegen der Rechts -

schwenkung seiner Parteifreunde in Württemberg den Austritt

aus der demokrattfchen Landesorganisation vollzogen .

Haltungen abgelehnt . Gegen den Kultusmini st er

Bazill « brachten di « Demokraten Mißtrauensanträg « und bei

diesen stimmt « auch die Deutsche Volkspartei mit und ver »

weigerte Bazille ihr Vertrauen , so daß er nur durch
die einzigartige Geschäftsordnung des Württembergischen
Landtages , nach der die Enthaltung als Nein gezählt
wird , mit 39 gegen 40 Stimmen bei einer Enthaltung stch am Ruder

halten konnte . „ Nach der Verfassung gestürzt , durch die Geschäfts -

Ordnung gerettet " , rief damals da » „ Stuttgarter Neue Tageblatt " ,
da » heut « einer der Haupttreiber für den Eintritt der Demokraten
in die Bürgerbiockregierung ist .

Der Stein kam ins Rollen durch die dauernden Versuch « der
vier Leute der Deutschen Aolkspartei , offenen A n -

s ch k u ß an die Regierung zu bekommen . Die Demokraten

befanden sich dabei in einer wenig beneidenswerten SUuation . Ihre
Wählerstimmen kommen überwiegend aus dem Lager des Hand »
werks und de » Hausbesitzes . Deren demokratisch « Führer
konnten sich aber der Konkurrenz ihrer engeren Berufssreunde im

Lager der Deutschnattonalen und des Zentrums nur mit Müh « er -

mehren und wurden darum von Tag zu Tag regierungswilliger .
Di « Demotraten wurden unter dem Druck der Ereignisse immer

pessimistischer . Gingen sie in die Regierung , dann verleugneten
sie ihr « ganze Politik und mußten mll dem Abfall der

Lehrer . Intellektuellen , Arbeiter und Angestelk -
te » rechnen . Blieben sie jedoch draußen , dann ging nach ihrer
Meinung »hr Mittel st and und Handwerk entweder zur
Deutschen Bolkspartei oder machte eine eigene Wirtschastspartei auf ,
die in nennenswertem Umfang bis heute in Württemberg noch
immer fehlt . Außerdem drängten verschiedene Industriell « .
wie der Reichstagsabgeordnet « W I e l a n d - Ulm , der Landesvor -

fitzende Bruckmann - Heilbronn und andere mehr in die Re -

gierung . "
Da » Wirtschaftsministerium , das der Zentrums - Bolz den Demo¬

kraten angehängt hat , Ist eine völlig bedeutungslos « Einrichtung .
die bisher vom Iustizmwister Bayerle nebenher verwaltet wurde .
Es hat keine eigene nachgeordnete Verwaltung und bildet das

fiinfte Rad an dem reaktionären Regierungskarren .

*

Ein demokratisches Urteil .

lieber dt « Gründe des Austritts v. Bayers au » der Domotra -

tischen Partei Württembergs meldet die „ Frankfurter Zeitung " aus

Stuttgart :
Die Tatsache , daß Friedrich von Payer sich von der Demokratt -

jchen Partei Württembergs wegen des Cintrstts der Partei in die

Regierung Bolz - Bazill « getrennt hat ( und er ist natürlich keines -

weg » der einzige , der diesen Schritt getan hat ) , wird der Partei -
sührung vielleicht doch Zweifel darüber aufsteigen lasten , od sie die

Log « in der Partei richtig beurteill hat . Dor noch nicht langer Zeit
stand der Parteivorsitzend « auf dem Standpunkt , daß «in Eintritt
in di « bestehend « Regierung nur dann in Frage kommen könne ,
wenn «in « große Mehrheit innerhalb der Partei den Eintritt gut -
heißen würde . Am vorigen Sonntag aber wurde eine Mehrheit
von nur wenigen Stimmen für ausreichend erachtet , um
den Eintritt Hals über Kopf zu vollziehen Der Farmu -
lierung von Payers Entschluß darf man entnehmen , daß er nur der

mürttemdergischen Landesorganisotion seiner Partei den Rücken ge -
kehrt hat , nicht aber der Deutschen Demotratischen Partei , deren
erster Vorsitzender er ist . Di « Tatsach «, daß ein Kabinett , in dem

Bazill « sitzt , nun auch von der Zustimmung der demokratischen
Laiüttagefraktton getragen wird , wird auch für diedemokrati »

ich « Parteileitung « in « peinliche Ueberrafchung
gewesen sein . Man darf wohl sogen , daß in den führenden Gremien
der Partei , wo man bisher nur aus den Zeitungen über dl « Dor¬

gäng « unterrichtet ist , alles eher als Befriedigung dar -
über herrscht . Voraussichtlich wird sich der geschäjtsführende Bor -
stand der Demokratischen Partei demnächst mit dem Beschluß der

mürttemdergischen Demokraten beschästigen .

Oie Oollar - Fälscher .
Polizei vermutet ein großzügig organisierte « Unternehmen -

wie im „ vorwärts " bereit » gemeldet , ist es jetzt gelungen , noch .
zuweisen , daß über eine Anzahl deutscher Lankgeschäsle und Groß¬
banken erhebliche Alenge « falscher Dollar » weilergeleitet
worden find . Die verlloer Polizei , die mit großem Eiser alle Spu -
ren verfolgt , steht auf dem Standpunkt , daß e » sich hier um ein ganz
großzügige » , wahrscheinlich über mehrer « Länder verbreitetes

Unternehmen handelt und daß bei der außerordentlich hohen
Qualität der Falschootea schon sehr erhebliche Beträge um -

geseht worden sind , zum Schaden deutscher » ad amerikanischer Unter .

nehmungen and Bankinstitute .

Soweit sich di « Dinge bisher übersehen lassen , ist der geflüchtet «
Franz Fischer alias Vogt nur ein Mitglied einer großen , sehr gut
organisierten Fälschergesellschast , die Leute wie

Vogt mit dem Absatz des Falschgelde » wahrscheinlich in ganz Europa
beschäftigt , und deren Zenttal « bisher noch nicht festgestellt werden
konnte . Allem Anschein nach ist das Papier , das zum Druck der

falschen 100 - Dollar - Scheln « benutzt worden ist , aus Amerika ein -

geführt worden , denn die Faserung und die Wasserzeichen sind so
ausgezeichnet , daß selbst die Deutsche Bant und die Danat - Bant
keine Bedenk « » hatten , di « salschen Dollars anzunehmen und w«it «r >

zugeben . Auch der Druck ist durchweg vorzüglich . Reben den be -
reits mitgeteilten Abweichungen im Medaillon auf der Borderselt « ,
hat man jetzt auch festgestellt , daß das Rotenbi ' d der Rückseite Ab -

weichungen enthält . Da » Notenbild ixrläuft nämlich nicht , wie bei
den echten , vollkommen gradlinig , sondern «» ist «in « klein «, aller -
ding » auch parallel laufend «, kurvenförmige Ausbuchtung wahr -
zunehmen .

Das Falschgelddezernqt der Berliner Polizei hat fest -
gestellt , daß da » Fälscherkonsordium mit mehreren Druckplatten
gearbeitet und verschiedene Serien hergestellt hat . Ebenso wi « di «
Unterschrist des Schatzsekretärs wechselt », wurden auch verschlitdene
Serienmunmern benutzt , und znxir hat man ermittelt , daß Haupt -
sächlich unter der Serienbezeichnung Xll L und IV D Falsifikate
hergestellt worden sind . Diejenigen Personen , die in der letzten Zeit
UB- Dollar - Scheine in Empfang genommen haben , werden gut tun .

diese bei der Falschgeldabteilung der Reichsbank prüfen zu lassen ,
da man auf diese Weise hofft , weitere Bertpeiber der Falschnoten

zu ermitteln .

Sowjeiwechsel sür - 15 Prozent .
Litvinof vor «Stricht , er will nur auf Besebl gebandelt haben

Pari » , 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

Der erste lag der Gerichtsverhandlung gegen den der Wechsel -

fälschung angeklagten Bruder des russischen Volkskommissar » Lit -

rolnos ist nicht über die Vernehmung Litwinoss selbst hlnausgc -
kommen . Dieser betonte in steigender Erregung , sowohl ln franzö¬

sischer wie in russischer Sprache , daß er bei der Ausstellung der

strittigen Wechsel „ nur al » Soldat und auf Befehl " ge -
handelt habe . Sein vlllangeklagler . der Bankier Josse , erklärte ,

daß er über die Diskontierung der Wechsel ausschließlich mit dem

damaligen Ehes der russischen Handelsdelegation in verlin . Turvss ,
verhandelt Hab «. Allerdings sei die Quittung für da , lurofs ai »

Gegenwert sür die Wechsel ausgehändigte Bargeld nur von Litwinas
unterzeichnet worden . Doch habe er . Josse , nicht protestiert , da man

„ mit solch hohen Beamten rücksichtsvoll umgehen müsse " . Daß er

für die Wechsel nicht mehr al » IS Prozent de » Barwerl « » gezahlt
habe , sei n o r m a l. Der Wechsel hätte ein « Laufzeit von 2tt Jahren

gehab » und niemand habe daher sicher sein können , ob die Sowjet .

regierung an ihrem Fälligkeitstag « überhaupt noch existieren
werde .

_

Gin Todesopfer des Auiodlebes .
Der schwere Auto unsall . der sich gestern abend vor dem

Hause Reu « Kantstraß « 15 ereignete , über den wir bereits aus -

führlich berichteten , hat jetzt « w Todesopfer gefordert . DI «

von dem Autodieb überfahren « öbjährig « Frau Lina W « n z e ck aus

Chartotlenburg , Königsweg 26 ' 27. ist im Lauf « der Nacht im

Hlldegardkronkenhaus chre » schweren Verletzung » » erl « g « m —

Ein tragisches Geschick fügte e», daß auch der Schwager der Frau
vor nicht allzu langer Zeil den Tod durch «in Auto fand . Im
Juni vergangenen Jahre » wollte der Mann einen kleinen Hund , den

«r auf dem Fahrdamm ln einen Kraftwagen hineinlaufen sah , retten .
Dabei wurde er selbst von einem nachkommenden Auto erfaßt und

tödlich oerletzt . — Der festgenommen « Autodieb , «in 23jähriger
wohnungsloser Rudolf T e z h o n. ist der Kriminalpolizei übergeben
worden .

weil seit Wochen kein Lohn gezahlt wurde , versuchten in
Lodz Arbeiter eine Fabrik zu stürmen . Mehrere kommunisttsche
Redner wurden oerhaftet .



3m Zeichen Fricks .
Die Magge der Republik gestrichen .

w e i m a r . 22 . Januar . ( Eigeaberichl . )
Auf dem thüringischen Loudkagsgebäude wehte

bisher die Alagge der Republik , wenn der Landlag tagte .
Der neu « Landtagspräsident , der Landbündler von Thimmel . hat
am Dienstag während der Landtagssihuog Anweisung gegeben , die

Alagge einzuziehen und gleichzeitig angeordnet , dajz die

Flagge in Znkuust nicht mehr gehiht wird . Es wird ver »
mutet , dah diese Anordnung auf verlangen der Rational -

sozial ist « n getrossen worden ist .

Oer GtaatSgerichishof soll helfen .
Schwerin . 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Fraktion der Nationalsozialisten hat im Mecklenburg -
Schweriner Landtag folgenden Antrag eingebracht :

„ Wir beantragen , der Landtag wolle beschliehen , die Staats -

regierung wolle bei der Rerchsregierung dahin vorstellig werden , daß
das durch den Volksentscheid vom 22. Dezember 1929 «n»

Allerhöchstes Eheglück .

Das Kronprinsen - Ehepaar Marie 3os6 und Humbert
feiert ferne Klitterwochen unter „strengstem Inkognito "

auf Capri .

genommen » „ Freiheitsgesetz ' zur Verlündung gelangt .

Lehnt die Reichsregierung eine solche Verlündung ab . so wird die

Staatsregierung ersucht , aus Grund des 8 19 der Reichsverfassung
die Angelegenheit zwecks Entscheidung vor den Staatsgerichts -
h o f des Deutschen Reiches zu bringen . "

Au - Wi spricht .
Er liebäugelt mit deu Nazis unv läßt de « Frontgeist leben .

Di « „ Relchsgründungsfeier " des Stahlhelms in Magdeburg
brachte noch dem Bericht der Deutschen Zeitung " als Ueberroschung
und — es gibt nämlich kein « Byzantiner mehr — natürlich auch
Äs Höhepunkt " ein » Ansprache des ehemaligen Prinzen August
Wilhelm von Preußen . Sachlich verlohnt es kaum , auf das

hohle militaristisch « Phrasengeschrei einzugehen . Au . Wi , wie ihn
die Nationalisten nennen� sprctfi von Fanfarenmärschen , von stolzer
Vergangenheit und schmachvoller Gegenwart ( wie sollte er auch
anders ? ) und rezitierte Verse eines nationalsozialistischen Lieder -

buches über die Ehre . Mit den Nazis scheint Au - Wi überhaupt
aus bestem Fuß zu stehen , denn er bezeichnete st « mehrfach als

. . unsere braunen Kampfkameraden " , er scheint also
die gelegentlichen republikanischen Bekenntnisse der chitlerianer nicht
ernst zu nehmen .

Der phrasenreiche Erguß des Hohenzollernsprößling «, bei dem

offenbar erblich « Anlogen vorhanden sind , schloß mit einem Hoch
auf den deutschen Frontgeist . Der Frontgeist des Hauses

Hohenzollern hat bekanntlich darin bestanden , daß Papa mit seinen
sechs Jungen im Durchschnitt 30 Kilometer hinter der Front herum .

geisterte . Sie hoben zwar alle sieben Offiziersuniform ge -
tlogen . aber merkwürdigerweise ist von den Sieben keiner auf
dem Feld « der Ehr « gefallen und keiner durch ein

feindliches Geschoß verwundet worden . Einer ist
einmal mit dem Auto umgekippt und hat sich «inen Arm verrenkt .
Di « sind die „ blutigen Verluste " der Familie Hohenzollern . . �ds
leb « der Frontgeist ! _ j f

Eine Opiumfabrik des Völkerbundes .
Chinesen fordern Zentralisierung der Produktion .

Genf . 22. Januar .

Im Oplumausschuh machte der deutsch « Vertret « . Ministerialrat
Dr . Kahler , längere Ausführungen über dir Bedeutung und

Handhabung des neuen deutschen Gesetzes zur . Bekämpfung des

Mißbrauchs von Rauschgiften , d�s Anfang dieses Jahres in Kraft

getreten ist . Der chinesisch « Vertreter verlangte die energische Unter »

stützung Chinas durch den Völkerbund , insbesondere bei der Ver -

Hinderung de » Opiumschmuggels , der in den chinesischen Häfen
wieder zu steigen zu beginn «, während sich andererseits fast überall
bereits die günstigen Folgen der scharfen chrnesychen Antiopium -
gesetzgebung zeigten . Für die praktische Durchführung der Veschrän -

tung und Kontingentierung der Opiumderioate aus den wissen -
s ch a f t l i ch e n und ärztlichen Bedarf reg ! der chinesische
Regierungsbericht an , in Genf »in « internationol . direkt vom Völker »
bund geleitet « Fabrik zu errichten , die für den legitimen Bedarf der

gangen Welt aufkommen könnte .

Dl « Seekonferenz im Radio . Di « Rede , mit der der König von
Enaland die Flottenkrnferenz eröffnete , und dl « darauffoipendcn
Reden wurden von ollen Amerikanern , die energisch genug wart » ,
um S Uhr früh ihren Ausnahmeapparot einzustellen , klar mitgehört .
Auch in Kanada konnten viel » Tausende dl « Eröffnungssitzung im
Rundfunk deutlich miterleben . Die Ausnahme der Reden in
Austvalim war mäßig gut . In Tokio wurde die Red « des Königs
nur anfänglich undeutlich gehört .

Da » Belgrader Sondcrgerichl verurteilte jänuliche Teilnehmer
d « r kommunistischen Agitation in der Stadt Risch zu 2 bis 19 Iahren

Bildende Kunst und Theater .
Erna pinner und Kalifala Gidibe .

Bei F I e ch t h e i m geschah «in Einbruch des Afrikanischen in
unsere wohlbehütete Zivilisation . Im ersten Raum hat Erna

Pinner , die geistreiche Tierzeichnerin , aquarellierte Negertyp n
und Tiere ausgestellt ' , im hintersten Saal sieht man ganz erstaun -
liche Malereien eines Subannegers , Kalifala S I d i b e , die das
Leben der Eingeborenen mit unnachahmlicher Naivität darstellen

Erna Pinner , die eine sehr kultivierte Künstlerin ist , wird diese
Zusammenstellung niemals beleidigen können . Sonst hätte Flecht -
heim sie wohl auch nicht riskiert . Man kann sie auch durchaus nicht
als einen Witz auffassen , den der ideenreich « und manchmal hos .
haste , immer aber amüsant « Kunsthändler sich geleistet hat , sonst
würde er nicht in den langen Zwischentrakten zwei merkwürdig
begabte Engländer , den ganz sranzösisch orientierten und sehr ge -
schmackvollen I . B o d l « y und E Gordon Craig , mit seinen
Holzschnitten zum Hamlet zeigen . Der Zusammenhang ergab sich

ganz zwanglos . Im vergangenen Jahre hat Erna Pinner mit

KasiwirEdschmid «ine groß « Reis , um und durch Südafrika

gemacht : Edschmid hat darüber ein auegezeichnA « » Buch versaßt :
„ Afrika nackt und angezogen " , »rschienen in der Frankfurter So -

zietätsdruckerei : e , sei hiermit als «in ausgezeichnetes Reijebuch
und als «in Führer durch die sozialen und rasiemäßigen Fragen
des dunklen Erdteils , als « n sehr ernsthafter Beitrag zu den weit -

politischen Problemen der Kolonien und der Kolonisation « mpsoh -
len . Die wundervollen , mit eleganter Leichtigkeit hinge ! «tzten
Aquarelle Erna Pinners erscheinen als ein anschaulicher Be¬

leg der Edfchmidschen Schilderungen — schaut man sie unbeeinflußt
an . sind es anmutig und ethnologisch aufschlußreich « Werk « von
bleibendem Wert für den Kunstfreund wie für den Rassesorscher .
Sie gehören als lebendig « Belege in » Dölkertundemuseum und in

die Lipperheidesche Kostümsammlung . Ihr Wert liegt in der Auf -

richtigkeit und Echtheit der Darstellung , gewürzt von feinstem

Farbengefühl .

Wunderlich ist das zeitlich « Zusammentreffen mit dem Aus -

sehen , das der Negermaler Sidibe zuerst in Frankreich gemacht

hat . Noch bevor man seine Malereien h' er im Original sah , waren

sie durch fvanzöstsche und deutsche Zeitschriften bekannt geworden .

Jetzt kann man sie anschauen , und mchts enttäuscht gegenüber den

Reproduktionen : im Gegenteil , die Forben und die Menge der de -

malten Kalikos geben einen weit nachdrücklicheren Begriff von dem

urwüchsigen Talent dieses Afrikaners . Kalifala Sidibe ist ». in in

völliger Abgeschiedenheit am Niger , im französischen Kolonialgebiet
lebender Schwarzer : er besitzt zwei Hütten , von zwei Frauen mit

Nachkommenschaft betreut . Rätselhaft «st nur die Entstehung einer

in sich so vollendeten Malerei die an abesstnisch « Bilderbogen , an

Indisches und Persisches erinnert . Aber die Erinnerung ist sicher
nur blutmäßig , nicht von Anschauung derartiger Werke unterstützt .
Sidibe malt das Leben seiner dunkelhäutigen Landsleute , mit einer

epischen Breite und einer Kraft ganz ursprünglicher Phantasie , die

die Begeisterung für ihn verständlich macht . Es sind nicht Kuriosa ,

sondern Kunstwerk « von dekorativem und einheitlichem Reiz : breit

und flächenhaft , klar konturiert , überaus drastilch erzählt . Das

Kuriose ist beim Vergleich mit Erna Pwner » Aquarellen , daß dl «

größere ethnographische Treue bei der Europäerin sst . . daß der

Neger weit stärker das allgemein Menschliche im Typus und in der

Handlung bringt . - _ .
" Paul F. Schmidt .

Lustspielhaus .
„ Liebe aus den zweiten Blick . "

Mikes Malleson , der Autor , ist «in bekannter Londoner

Schauspieler . Ein noch junger Mann , der mit seinen Komödien in

England sehr großen Erfolg hatte . Heber eines seiner Stücke ar -

klärte die maßgebende englische Kritik , e » sei seit der heiligen

Johanna " das beste aus dem englischen Theater . Dieses Lustspiel

. Lieb « aus den zweiten Blick " hält keinen Vergleich mit

Shaw aus . Eine etwas langatmige Handlung , im Humoristischen

schwach pointiert , mit schlechten Aktschlüsi - n und ivenig Spannung
Aber liebenswürdig und nicht ohne psychotogifche Feinheiten . Das

Ganz « ist so freundlich und nett , so fern jeder Mensctcheitsdramatik —

so englisch , daß es von einem guten , freundlichen , glatzköpfigen

Onkel , der mitunter lustig mit den Augen zwinkert , seinen Nichten

erzähle werden könnte . Diese Nichten würden lächeln , um dann

noch fünf Minuten alles zu vergessen , was sie gehört haben .

Dr . Bob Rain « , ein ongenehmer und unbedeutender junger

Mann , wird von seiner Geliebten Angel « verlasien . Au » diesem
Grund « ist er verzweiselt . so verzweifelt , daß er aus seiner Wohnung

fortgeht , ohne zu frühstücken . Aus einer Bank im Park läßt - r

sich nieder neben Nanda Mac Donald , jenem kleinen Mädchen , dos

aus der Provinz nach London gekommen ist , um zu arbeiten , und

das keinen Heller in der Tasche hat . Sie kommen in , Gespräch
und er ladet sie zum Frühstück ein . Ader es wird nichts daraus .

Denn dieser Bob Rain « lebt von seiner Tonte , und diese Tonte

besitzt einen Zauberring , der repariert wurde und von dem sie mehr

hält als von ihrem ganzen übrigen Vermögen , das nicht gering ist .
Denn sie ist die Sardinenkönigin . E » kommt nicht zum Frühstück .
weil dieser Ring verlorengcht . Man verdächtigt die verflossene
Angel « . Die Tante darf nichts davon wisien . Nach zwei Tagen
heiraten Nanda und Bob , — nur au » Kameradschaft . Später
wirklich . Lieb « « ms den zweiten Blick . Die Tante , die enterben

wollte , weil der Ring fort war , den sie Bob anvertraut hatte , die
Tante wird besänftigt , dem , Nanda klärt olle » aus . Soweit die

Handlung .
In den Hauptrollen Johannes Riemann und Käthe

Haack . Dies « zwei sind der Grund , daß der Abend unterhaltend
wird und da » Publikum Beifall spendet . Nicht zu vergessen : Karl

Ploten , Johanne Ewald . Herta Schroeter und
Karl Ludwig Diehl .

Di « Regie Dr . M a r t i n Z i ck « l » ist starr und langweilig .
. Alexander von Sacher - Masoch .

„ Der Fall Gkowensti "
Nackworsteilung ,m Theater am Schiffbaaerbamm .
Die Dramensiterotur gegen die Justiz schwillt an . M « g « r l «

von Mühlfeld behandelt in seinem Schauspiel den Fall de »

Schlächtergesellen Trautmann , der auf Indizien hin wegen Lust -
mordes verurteilt wurde und IS Jahr « im Zuchthaus faß , bis der

wahre Täter entdeckt wurde . Es liegt in der Zeit , daß die Dramatiker
die Strafgerichtsbarkeit aufs Koxn nehmen . Di « Justizmaschinerie
hat eine überalterte Konstruktion , sie funktioniert schlecht , sie muß
gründlich revidiert werden . Schön , sollen solch « Stücke Modeartikel
werden ! Immer noch bester als die Flut seichter Amüsierkomödien .

Im Programmheft entwickelt dar Versaster in « Idee dar Drama -

listerung des Falles Trautmaiiii . Slowenfki , wie er seinen Helden

nennt , verzichtet auf die lächerlich niedrig « Entschädigung für die

unschuldig verbüßte Haft und schafft sich dafür auf seine Art Ver -

geitung für die ihm gestohlenen Lebensjahre . Wer an seiner Der -

urtellung mitgewirkt hat . den verfolgt er mit auf Indizien gestellten

V«rdäfs >tigungen und macht ihn lächerlich . Blamage der Prozeß -
beteiligten , das ist seine Rache . Ein guter , «in origineller Einsall .
Leider führt ihn der Autor nicht durch . Cr entscheidet sich für eine

ernstere Bearbeitung des Themas .
So sehen wir , wie für Slowenski nach der Fceilostung ein neues

Martyrium beginnt . Sein Geschäft verkauft , sein « Frau neu ver -

heiratet , sein « Kinder ihm entfremdet . Das Interesse der Oefsentlich -
kelt für sein Schicksal ist künstlich ausgebauscht und für Partei -
Interessen mißbraucht . Slowenski verliert seine karge Entschädigungs -
summe an einen Hochstapler und stirbt , zum zweiten Mal « dos Opfer .

eines Justizirrtums , durch die Kugel eines Kriminalbeamten .
Die acht Bilder sind locker hingemalte Skizzen , manch « kon -

struiert , die Mehrzahl mit famoser Typenzeichnung Megerle v. Mühl -

feld läßt dabei seiner Lust an der Satire freien Lauf . Er wende !

sich radikal gegen alles , was ihm reformbedürftig erscheint , seine
Ironie wird dabei oft zum Zynismus . Auch der Kommunisten -

banditenstreich im Rundfunk muß herhalten
Für den Zuschauer bleibt Slowenski ein Einzelsall . Dem Der -

safler ist es nicht gelungen , ihn zur AllgemeingMigdeit zu erheben .
. . Der Fall Slowenski " ist keine „ Amnestie " .

Um die Gestaltung müht sich mit besten Kräften die „Spie ' -
gemeinschaft Berliner Schauspieler " . Glänzend durchgearbeitet «
Leistungen Georg John , Ellen Jsenta , Ilse
Trautschold , Ilse Baerwald Karolo Iaeger und

Wolsgong Staudt « . Die Vorstellung ist nach 2 Uhr nacht »

zu Ende . Dennoch werden die Zuschauer nicht müde , reichlichen Bei -
fall zu spenden . F. rnst vexcn - r .

Münchener Theater .
Der frühere Direktor der Berliner Volksbühne . Fritz Holl .

hat mit zwei großen Inszenierungen am Münchener Staats -
t h e a t « r großen Erfolg geerntet . Er hat die Heinz Ließmannfch «
Vearbeitung von SophaHez - Oedipu sdramen sehr
wirksam herausgebracht , obwohl dies « freie etwas vermessene Be -

arbeitung von Ließmann mit Zurückhaltung ausgenommen wurde .

Dahingegen hat die Inszenierung Halls vom „ Sommernacht » -
träum " ein « ganz nachhaltige Wirkung heroorgeru ' sn . In An -

betracht der meist recht konventionellen Klassikeroufführungen de »

Staatstheater » hat Fritz Holl mit seiner die Darsteller sehr aus -
munternden Leitung eine Tat vollbracht und erreicht , daß aus diesem
Darstellerensemble mehr als man glaubt « herauszuholen ist . Sehr
suggestiv wirkte unte / Anwendung der Drehbühne und in der Au » -

sührung der Elsentönze der Traum einer Sommernacht im Reich «
Oberons . Der Puck wurde von dem begabten jungen Komiker

Hugo Schräder originell persönlich gesaht und Zettel vorn
humorvollen Otto Wernicke mätzchensrei gestaltet . Der Wunsch

Fritz Holl dauernd dem Staatstheater zu verpflichten , wird

dringender . Alkred Mejrer

Oie soziale Bedeutung des Laienspiels .
Zur Aussprach « über di «s «» Thema hält der Arbeitsausschuß

für das Laien - und Jugendspiel , ein Sonderausschuß des Landes -
beirats für Jugendpfleg « , Jugendbewegung und Leibesübungen , am
31 . Januar im preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt ge -
meinsam mit den Arbeitsausschüssen für die wirtschafNichen und

sozialen , für die geistigen und sittlichen Ausgaben der Jugendpflege
und Jugendbewegung eine Sitzung ab . Wie der Amtliche Preußisch «
Pressedienst mitteilt , spricht einleitend Dr . Bruno Löwenberg .

preis der Gettion für Dichtkunst .
Wie der Amtlich « Prsußischc Pressedienst mitteilt , hat die

Preußische Akademie der Künste , Sektion für Dichtkunst , beschlossen ,
in diesem Jahr « inen Preis von 5000 Mar ? einem Dichter für sein «
künstlerisch « Gcsamtlc istung zu verleihen . Mitglieder der Akademie

sind von dem Preis « ausgenommen . Bewerbungen sowie
Einsendung « » von Büchern und Manuskripten
sind zulässig . Die Entscheidung wird durch di « Sektion bis

Anfang April gefällt werden .

Die veuffch « Kunslgemeinschosi hat im vergangenen Jahr «
7ö1 Werk « zum Gesamtbetrag von 223 « 43 Mark gegen 331 Werk «
zum Gesamtbetrag « von 169 196 Mark im Jahr « ( 923 umgesetzt .
Dazu kommen noch 13 233 Mark für Werke , die durch dos
Abonnemem verkauft sind , deren Zahl zur Zeil aber noch nicht lest -
stellbar ist . Die Deutsche Kunstgeineinschast zeigt in ihrer nächsten
Ausstellung vom 26. Januar an eine Kollektivausstellung der Berliner
Künstlervereinigung „ Block " , serner Sonderausstellungen des
Berliner Maler » Leonhard Sandra » und der Stuttgarter
Malerin Erna Raabe . _

Zweiter vichterahend »es Verbandes deusich « Erzähl «. O« tar Banm .
Leonhard ftrant und Lüh Hohenstein ist der zivett « Dichlerabend beb Ver¬
bandes Deutscher Erzähler gewidmet , der unter dem Titel . Der Liebe « .
r o m a n " am 23. Januar , ' /tSO Uhr , im Plenarsaal de » ehemaligen
Herrenhause » stattfindet .

Helga Ronrann gibt am 80 . 20 Uhr . im Lach - Taal einen Tanz »
abend mit neuem Programm . Karten bei Bote & Bock und A. Serlheim
zu 2 bi » S Mark .

Alsred veierle trägt aus Einladung der BolkSbübn « E. B. am 27. .
20 Uhr . im vürgeriaai de « Rathaus ««. Eingang Kämgluah « . neue deutsche
Novellen vor . Sinlatzkarlen 0, «0 Marl .

JinfclBdurp » Schauspiel . Unsefiic *. da « mit grohe « Eriolg « in der
Bo! I » bübn » zur Uraussührung gelangt «, wird aui Einladung de « Tbeater »
am Schisibauerdamm in der Premiererbeietung am Sonnwg . dem 26 ,
vorm ll ' r Udr . im Tbeater am Schtiibauerdamm wiederholt .
Karlen an der Kasse des Tbeaters am Gchlssbauerdamm .

DI « Schouspielertilir de » deutschen Lhzcumktub bringt am SS. . 17 Mr .
im Ro« witba . Laal . Lühowvloh 8. zum Leben erwerd «lol,r Schauspieler
. Der Zaubers chiilssel ". ei » drollige ; Märchenspiel . von Heinz Lamarit zur
«ussiihmng .

vi « fiatakowb «* veranstaltet anläßlich ihrer bundertiten vuffSdrnng
«ine ftebvo , bellung für Berliner Schamvieier am 27. , 84 Uhr , deren Rein¬
ertrag der Hrdwig - Vangel - Htistung zuflieht . Karte « a » »6 Uhr in der
. Kalalomde " .

Musevmsoorlräg » . Eanntog . de » SS. . 10 Mr . spreche «: im Reuen
Mui « um Dr . Huggler über . Manlegna und der iielientsche Kiipsetftlch ".
im Kats « r » Ari » drich - Rui » « m Dr . Lerre « über ,S >z ' an und
Dntoraito ' und im Museum kür B i l t er k « n d , II Dr »- « ring
über . Die vionzezeit bei Sermanen und SiachdarviUean " . Teilnehmer -
karten SO Bs. vor Leginn « n Eingang .

« a vener Zack condon . Demnächst erscheint im llntversita » .
Verlag unrer dem Dtet . Klassentamps » «in neue » Buch van
Jack London , da « die aktuellsten Kapitel an « Yen beide « Berten van
London �Uossenkamvs ' « nd . Revolution " enthält . Btr bade » tat unserer
Beilage . Unterhaltung und Bissen * vor tnrzem E » Kapitel daran » Ebrach !



Freie Bahn dem Tüchtigen .
Schickt befähigte Kinder in Aufbauschulen !

Viele Elker, , wissen uichk , in welche der höheren Schulen Verlins

sie zu Ostern ihre Kinder schicken sollen . Die Sexten sind übersüllt .
und ein ollgemeines Wettrennen hat eingesetzt . Aber nur Geduld ,

ihr habt mit euren Kindern Zeil ! Laßt sie die Volksschule bis zur
Versetzung von der 2. zur l . Klasse besuchen . Stellt sich dann heraus .
daß sie in den sieben Zähren in der Volksschule gern , sleihig und

leicht gelernt haben , dann schickt sie in eine der Ausbau -
schulen . Selbst nach vollendetem Voltsschulbesuch , nach acht
Jahren , können Schüler von ihnen noch ausgenommen werden .

Die öltest « Aufbauschule finden wir im Zentrum Berlins . Sie

ist als Aufbaufchule aller Bezirke gedacht , tatsächlich sind darf
Knaben aus 19 Verwaltungsbezirken . Sie liegt in der Inselstraß «
am llntergrundbnhnhof „ Inselbrücke " und heißt : K ö l l n i s ch « s

Gymnasium un - d Kaempf - Oberrealfchule . Beide

Schulen sind reine Aufbauschulcn und beginnen mit Untertertia .
Der Lehrgang des Köllnischen Gymnasiums beginnt auf der gym -
nofialen Abteilung mit Latein in Untertertia , Französisch in Ober -

tertia , Griechisch in Untersekunda . Freiwillig kann man auf der

Oberstuf « noch Englisch oder Hebräisch treiben . Die realgymnasial «
Abteilung hat einen mit der Kaempf - Schule gemeinsamen
Unterbau . Hier beginnt in Untertertia Englisch , in Obertertia

Fmnzösisch . Es ist also möglich . Schüler , dt « das erste
Jahr der neu eingerichteten Ausbauklassen hinter
sich haben , noch in Obertertia aufzunehmen ! Ab

Untersekunda beginnt auf der realgymnasialen Abteilung , die sich
nun absondert , Latein . Die ander « Gruppe geht zur Oberrealschule
weiter . Sie hat in Untersekunda drei Wochenstunden Handels -
kund « und später Volkswirtschaftslehre . Auf diesem Zweige über -

wiegen Mathematik und Naturwissenschaften . Alle drei Zweige
führen in sechs Jahren zur Reifeprüfung und zum akademischen
Studium . Leiter der Schule ist Genosse Dr . Kawerau .

Eine andere Aufbauschule für Knaben liegt im Bezirk Wedding .
Das ist die dem grundständigen Lessing - Gymnasium an -

gegliederte Aufbauschule Pankstraß « 19, nicht weit vom Bahnhos
Wedding . Sie hat den Charakter der deutschen Oberschule .
Sie beginnt in Untertertia mit Englisch , als zweite Fremdsprache
erscheint nach zwei Iahren Latein ( in Untersekunda ) , von Ober -

sekunda ab kann man noch Französisch oder Spanisch oder He -

bräisch treiben . Der Schwerpunkt liegt in den kulturkundlichen
Fächern : Deutsch , Geschichte , Erdkunde . Auch hier tonn man nach
sechs Jahren die zum Studium berechtigende Reifeprüfung machen .
Leiter der Schule ist der Demokrat Dr . Freitag .

Eine Aufbauschule ausschließlich für Mädchen liegt im Bezirk
Friedrichshain , Frankfurter Allee 37 , nicht allzu weit vom

Dahnhof Frankfurter Allee . Auch sie hat den Typ der deutschen
Oberschul « , ist aber selbständigen Charakters . In Untertertia

beginnt sie mit Englisch , in Untersekunda erscheint die zweite Fremd -
spräche , man kann zwischen Französisch und Latein wählen . Die

Mädchen erreichen in sechs Iahren die Reife zum Studium . Leiterin

der Schule ist die Genossin Gerhardt .
Der Bezirk Neukölln hat zwei Aufbauschulen . Das Kaiser -

Friedrich - Realgymnasium . das später Karl - Marx - Schule heißen soll ,
verbindet eine grundständige Schule mit einer Aufbauschule Die Auf -

bauschule hat das Wesen der deutschen Oberschule , beginnt
mit Englisch in Untertertia , mit Französisch in Untersekunda . In

dieser Schul « ist der Arbeitsunterricht am imensipsten entwickelt .
die kulturkundlichen Aufgaben stehen im Mittelpunkt Leiter der

Schule ist Genosse Dr . Karseil . Die Schul « nimmt Knaben und

Mädchen zu gemeinsamer Erziehung auf . Sie liegt in Neukölln .

Kaiser - Friedrich - Straße 298/219 , nicht allzuweit vom Rathaus Neu -

kölln . Die Käthe - Kollwitz - Schule , Richardplatz 14, dicht
beim Bahnhof Neukölln , ist ein « Aufbauschuie für Mädchen , ver¬
bunden mit einem Lyzeum . Die Schule beginnt mit Französisch in

Untertertia , mit Englisch in Untersekunda , hat auf der Oberstuf «

wahlfreien Lateinunterricht . Sie hat den Charakter der beut -

schen Oberschule . Leiter ist Genosie Dr . B ü n g e l.
Eine kleine Aufbauschule liegt noch im Bezirk Reinickendorf ,

auf der Insel Schorfenberg im Tegeler See ( Post Tegelort ) .
Leiter ist Direktor Blume . Die Schulsarm hat etwa 79 Schüler ,
die dort wohnen , und gibt ihnen nach besonderen Kursen und

Stundentafeln den Zugang zur Universität in jeder g e -

wünschten Form . Auch Schüler höherer Schulen , die die

Reise für Untertertia erhalten haben , können ausgenommen werden .

Nach einer Probezeit entscheidet endgültig die Schulgemeind « über
die Ausnahme . Meldungen vom Januar ab « n Sonntagvormittag
auf der Insel ( Straßenbahn 28) .

Alle Ausbauschulen genießen besondere Unterstützung der

Stadt für Fahrkosten und Wirtschaftsbeihilfen .
Für freie Lernmittel wird nach Kräften gesorgt . Das Schulgeld
staffelt sich nach den allgemeinen Grundsätzen . Ein Ehepaar mit

zwei noch nicht verdienenden Kindern wird von Schulgeld , Zahlung
befreit , wenn das Jahreseinkommen unter 3999 M. liegt . Für das

Studium hat die Stadt nach Möglichkeit beigesteuert , im letzten
Etatsjahr für Ausbouschüler auf den Hochschulen ollein 69 999 M.

In diesen Tagen geht an alle Volksschulen die Auf -

forderung , geeignet « Kinder zu melden . Ellern .

sprecht mit den Klosienleitern und Rektoren ! Di « Schulen müssen

nach einer Verfügung des Promnzialschulkollegiums auch dann die

Meldung weitergeben , wenn sie selber das Kind für ungeeignet hallen .
Natürlich haben sie das Recht , ein solches Urteil zu begründen . Die

Entscheidung liegt aber bei der aufnehmenden Schule . Die

Meldungen für das Köllnische Gymnasium , die Kaempf - Oberreal -
schule und d' e Ausbauschule am Lessing - Gymnasium gehen von den

Schulen an dos Stadthaus und müssen dort bis spätestens 29 . Fe -
bruar einlaufen . Di « Eltern erhallen dann unmittelbar Nachricht .
an welchem Tage sie die Kinder zur Aufnahmeprüfung schicken
sollen .

Gin Schah aus dem AOjahn ' gen Kriege .
llnterm Apfelbaum vergraben .

In Niederliebich bei Leipa war ein Häusler in diesen

frühlingsmäßigen Tagen mit dem Ausroden eines Stammes eines

Apfelbaumes , der erfroren war , beschäftigt . Da stieß er auf einen

großen Tontopf mit Silbermünzen , die sehr gut er »

hallen sind . Sie sind größer als unser « Fünfkronenstücke . Der

Schatz stammt aus der Zeit drs Dreißigjährigen Krieges und sollte
damals vor dem Zugriff fremder Söldner verborgen werden .

Am gleichen Tags wie in Liebich wurde auch in E u l a u bei

Bodenbach ein Tontopf mit Silbermünzen gefunden .
deren Aller noch nicht feststeht . Diesmal ober entdeckte man den

alten Schatz , als man einen allen Backosen umsetzte Die Münzen

sollen hohen Sammlerwert besitzen .

Mittwoch . 22 . Januar .

Berlin .

18. 06 Prof . Dr. Alfred Dören . Lelprlj : Vorllnfer de » Fischisnsn «.
16J0 Zeitceaössische Dichtung . ( Sprecher ; lt . Kasack . )
17. 00 Tanr - Teo - Musik .
18. 30 Jugend und Gegenwart . Beiträge von Fink , Gläser , Lampel B- n.

( Sprecher : Eberhard von Wiese . )
(9. 00 Arien . ( Annietrix Marwall , Alt Am Flügel : Bruno Seddler - Wlnkler . )
19- 20 Prof . Dr. Emil Utitz : Aufstieg oder Niedergang unserer Knltur ?
19. 45 Schallplattenkonre - t .
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 Von KSln : Der heitere Mittwoch .
22. 30 Abendnnterbaltnng .

Kfinlgswnsterhansen .
16. 00 Rektor Fritz Westermann : Wie ich versnehe den Rnndfnnk in den Dienst

meiner Schule zu stellen .
16. 30 Von Hamburg ; Nachmittagskonzert
17. 30 Dr- W. A. Roon ; Frauengestalten w der Oper .
18. 00 Geh. Reg. - Rat Dr. Ltppert : Privates Versicherungswesen .
18. 30 Spanisch für Anfänger .
18. 55 Dr. Jabnke ; Gutes Deutsch .
19. 20 William Wauer : Das Erlebnis am Kunstwerk .
20- 30 I. „Semele " . Sinfonische Tondichtung . 35. Werk , für große » Orchester

von Joseph Frischen . Dirig . : Der Komponist . U. „ Das verlorene Paradies " .
Sinfonische Dichtung in einem Prolog und drei Teilen tSr Sol , Chor ,
Orchester und Orgel . Musik von M. Enrico Bossi . Dirig . : Prof . Joseph
Frischen . Chöre : Maximilian Albrecht Berliner Funk - Orchester .

Wetter für Berlin : Meist neblig oder trüb « bei wenig
änderten Temperaturen , schwache südöstliche Winde . — Kör Deut .
land : Ueberoll ruhiges Watter mit verbreiteter Nebelbildung , be¬
sonders im Süden und Osten Nachtfröste .

Suatuisortl . ' dr die SebefHon : Salfsang Schwan . Sellin ; ffnjeiatn : Q. Siecke ,
Berlin Bering : BnrwSrfa Berlnn ®. m b S. . Berlin . Druck: »» twätte Buch-
bruckerei mth SetlaaeenftaU Paul Sinnet & Co. Berlin SS 68. Stuben ftrnSe 8.

i ' ttua 1 Beilege .

Betten -
ffnrstf Gegründet

1908

Inlett .Eiserne Bettstellen , Kindervagen , Betttedern ,
Fabrik für sämtliche Polstermöbel

B « Plln > Neukö ! lln , Hermannstr . 31 - 33
Tel . : F 2 Neukölln 1424

FiliAlea x Berlin - Tempelhof , Berliner Str . 1S1
Brüx , Chaosseesfr . 56 a.

Si/ «1 4 Uhr

t othringer Mraäc 57.

Nur noch bis 22. Januar 1939
Familie Hannemann

Donnerstag , oen 23 Januar 1939
rum 1. Maie

Seine Honen der Bettler .
Gi ) i » cnein iflr 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1JS M, Sessel 1. 75
Sonstige Preise - Parkett u. ftane 0. 80 M

GROSSES SCHAUaPlELHAUä
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARaL

� üaiinmg m> wm nogalt haOu Pr.

Voiltsbtthne
DiMter m Bülowplab.

8 Uhr
Ura uffQhrung

Apollo .
BrunnaostraBe

Volksstück von
GroSmann
und Hessel .

Vnlk; TbsoMidiebn.
Degll: JSran Nhllm.

jlaatl . SdiillBt - Ih.
8 Uhr

soundso , so

gehl der wind

ihatar am
Sdumaoardarnm

hVi Uhr

itieliMIMl !

StaotsaparamPlau
aar BapaMU

8 Uhr

Salome

DeUll M ( i
0. 1. Norden 12311'

Tägl . 8«/. Uhr
Zum 10a Male

Der Kaiser

V . Amerika
von Bemard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

n

l

Winter
* Garren *
a. 13 am - emi . J81B mraaco ariaaDi

Original 1B Lawreno » Till «r - 0ir | «

Pool y « n » nMig . tm » * Ttobm «k.

Kamraersplele
D. I . Norden 12310

S' A Uhr
LetrteAwffQhrungen

Döslr6
Komödie

von Sascha Gultry
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
] I Bigmck . 24I4/7 $16

Täglich 8>k Uhr
LetzteAuftChrongen
Vom Teufel geholt
von Knut Hamsun

Freitag , 24. Januar
7V> Uhr

Neueinstadler nng

Victoria
von S. Maugham -

Regie ;
MtxRefnhardt

Täglich 5 h. «Vi Uhr. Berberesie 925 ,
Frais « 1■» M. Wechantg . i U. M FI. . 3 M.
t Swift«, Cortlnl . 19 Feilar -Qlrlt , Austal
AArthur . MaeWall, Flersnc « AGrlp usw.

lägt . S U. Q »
Sonst . 2, S «- 8 "

Alex. 6066 ■

INTERNAT . VARIETE

Pianeiarium
am Zoo

IMn . leuUmikala lirtli
B. S Barbarossa 5578
IM/. Uhr Dia Wlnfer-

atsrnbiUer
18V. Uhr Ov Plane '

lupltsr .
20' / » Uh. Merkwflrdlge

Herne ntionii�virgii
Eintritt i Mark .

Kinder SO Pf.
Mittwochs halbe

Kassenoreise .

TTta .
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich »>/» Uhr
SutspU ) das

DtoUdiaa Thattm
Ureattahrung

Menschen

Im Hotel
von Vickl Baum .
Diglä: Gastal GrOndgeis.

ihealerLü . Betirensir . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arthur Roberts
8' / » Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr

Reichshallen - Theater
Abends GO Sonniao nadim . ( ZI

Das groBe lanuar - Proor . der

Sfcuiner - Sfiiiger
8illetthat«llnjra Zntrxn 11! U

OönHoff - Brottl :
Das Funniao - TaritU

1# Jlomaieni . Konzen . Tnz

Renaissance - Theater
Täglich 8 V» Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Off « nbach .

Regie : Gpst «? lUrtung .
Musikalische Leitung : Theo Mackcbeo .

— — StemotBi? C1 fiBOI o. 2383/84. —

ROSE
- THEATER " sÄT
Teleph,� Alexander 3422 u. 3404

Täglich 8 " Uhr.
Sonntag » 6. 15 und 9 Uhr

Die czamasMiR
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich Kälmän
' BütsRossinderTttal

Regie : ttan - Kose.

Von Jeizt ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 230 Uhr :

Der gestiefelte Sater
Vorverkauf eine Woche vorher

von II —1 und 4 —9 Uhr.

Direktion
>r . Reberl Klein

Deotsehes
KOBStler - TBeat
Barbarossa 3937

8V. Uhr

jBI . ZWB' . dfSr
von Franz Molnar

mit Mn PailinbtTj.
Untar;

Souper

Berliner Tieater
Dönhoff 170

Freitag , 24. Jan .
Ti.h Uhr

Deutsche
Uraufführung

Die Strafie .

Operettenbaus
Alte Jakobstr . 20/32
( Zentral - Theater )

Täglich 8V» Uhr

Oer Soldat
der fflarle

Sanjflwjkj -BOliDen
Thsstsr m dar

KSniggrätzar Itral *
Tägl ( ch 8>h Uhr

Die erste

Ihre , selby

Komödianhaua
Täglich 8V, Uhr

oor logner
und die Renne

mit cot cetz

Komische Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V<U.

Ha I Bnlla
Uwat m Inald nl Dick.

Lastspieiluot
Friedrichstr . 236.

Bergmann 292223 .
Täglich 8V? Uhr

Liebe auf den
rveiten Blick

Taeau *■ kuus . tw
Kotth . Str . 6
Tägl . • Uhr

auchSonnt .
nachm . St' . :

Elite -

Singer .
7 ' Das groBe
Januar - Progr . l
Das kann mgn

3 mal sehen !
Esjlau LadBlSnuIÜ

Wenn zwei sich vereinen ,
freut sich der Dritte

Da stehen wir Schalter an Schalter — einst

zwei Firmen — jetzt ein Marne — und wer fVent

sich darüber . , die Raucher unserer Flmenried

und Rarität . Denn es will schon etwas heißen ,

wenn zwei Firmen ihre Frfahrongen und ihr

Können zusammentraten , um da » grate Alte

zu etwa » noch besserem Neuen zn gestalten .

„ Eckstein - Halpans " ist unser Harne

„ Die Doppelenle�niiser Wahrzeichen

UliMENRIED SPFG -

RARITÄT 4 PFG .

und unsere Tiarken .
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Arbeil uitif Brot für alle ?
Verschlüge zur Erwerbslosenfrage

Wir beginnen heut « mit der Veröffentlichung der Diskussions -

beitrage zur Erwerbslosenfrage . Zusammenfassend losien sich aus

den Zuschriften folgende Vorschläge herausschälen :

1. Nach dem Vorbild des Militärdienstjahres ist sin Pflicht -

d i e n st j a h r einzuführen , durch das der Arbeitsmarkt wesentlich

entlastet und dem Staat für Arbeiten , die im öffentlichen Interesse

liegen , Arbeitskräfte zugeführt werden .

2. Verbot der Ueberftunden , der Heimarbeit und des Doppel -

verdienens , Verkürzung der Arbeitszeit , Zwangs -

Pensionierung aller SlZjährigen Arbeitskräfte .

3. Bereitstellung erheblicher Mittel zur systematischen Be -

schaffung und Vergebung von Arbeiten .

4. Maßnahmen zur Steigerung der Warenausfuhr .

5. Ausbau der Berufsschulen und Umstellung des Schulwesens

mit dem Ziel , Spezialisten heranzubilden , da der Spezialist

im Erwerbsleben heute die besten Chancen hat .

6. Ausbau der gewerkschaftlichen und genosienschaftlichen Unter -

nehmungen zwecks Entlastung des Arbeitsmarktes .

In einer Zuschrift wird darauf hingewiesen , daß , wie es wäh -

rend des Krieges möglich war , im Interesi « der nationalen

Verteidigung ganze Industriezweig « stillzulegen oder umzu -

stellen , es heute nicht unmöglich sein sollte , auf dem Gesetzeswege

zwecks Behebung der Arbeitslosigkeit in den Produktionsprozeß ein -

zugreifen .

Soweit der Ueberblick über die Zuschriften in ihrer Gesamtheit .

Wir lassen nunmehr einzelne Zuschriften ganz oder im Auszug folgen .

Sfärhf die Gewerkschalt !
Es reden und schreiben die Menschen viel über die Arbeitslosig -

keit —- der anderen . Den Betroffenen ist aber damit nicht geHolsen .
Die Zahl der Arbeitslcsen vermehrt sich von Tag zu Tag , und die

Sache kann über kurz oder lang Folgen haben , die für das ganze
Wirtschaftsleben höchst unerfreulich sein können . Noch verhält sich

die große Masse der Erwerbslosen abwartend , vegetierend - von den

paar Mark „ Unterstützung " . Not und Verzweiflung� ist aber ein

sehr gefährlicher Gärstoff . Noch hoffen viel «, daß es bald besser

werden könnte , aber allmählich greift die Ueberzeugung Platz , daß

die Krisis zur Dauererscheinung wird . Worauf ist auch zu hoffen ?

Auf das Unternehmertum ? Nein ! Da ist nichts zu
erwarten . Hier steht über allen Handlungen das Wort : Profit .
Des Profits wegen wird rationalisiert , wird rücksichtslos abgebaut ,

Lohn gekürzt , immer mehr aus dem einzelnen herausgeholt Don

der Seite ist ein « durchgreifend « Abhilfe nicht zu erwarten .

Aber hat nicht der Staat die Pflicht , dafür zu sorgen , daß

. . jedem Deutschen die Möglichkeit gegeben wird , seinen Unterhalt

durch wirtschaftliche Arbeit zu erwerben " ? So steht es

wenigstens im Artikel 163 der Reichsverfassung . Die Taten der

Regierung und vieler anderen Stellen ( Schacht ! ) sehen wahrhaftig

nicht danach aus . Der Staat hat nicht nur eine formale , sondern

auch eine sittliche Pflicht , für Arbeitsgelegenheit zu sorgen und damit

auch den volkswirtschaftlichen Bedürfnissen Rechnung zu trogen .
Was nutzt aber alles , wenn wir die Feststellung machen müssen ,

daß der heutige Staat , in dem dank der Zersplitterung der

Arbeiterklasse die Interessenvertreter des Prioatkapitals das Ueber -

gewicht haben , nur Unzureichendes zur Abstellung der Mißstände
tun kann . Solange dieser Zustand besteht , ist auch van dieser Seite

nicht viel zu erwarten , und die Arbeiterklasse muß sich selbst

helfen . Was soll nun getan werden , um «ine ollgemeine Kata -

stroph «, unter der die arbeitende Bevölkerung am meisten zu leiden

hätte , zu verhindern ? Wenn Staat und Unternehmertum versagen ,

muß die wirtschaftliche Macht der organisierten Arbeiterschaft , die

Gewerkschaften , «ingesetzt werden . Gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt haben die Gewerkschaften mit aller Kraft den neuen

Zielen , die in Hamburg im Jahre 1928 im Mittelpunkt der

beiden Kongresse standen , zuzustreben :

Verstärkung und Ausbau des Einflusses in allen — be¬

sonders den wirtschaftspolitischen — Körperschosten :

Errichtung und Erweiterung der genossenschaftlichen
und gewerkschaftlichen Wirtschaftsunternehmungen .

Hier kann und muß die organisierte Arbeiterklasse einsetzen . Di «

Grundlagen und Anfänge sind da . Viele Zehntausende von Ar -

beltern und Angestellten sind bereits in Eigenuitternehnmngen der

Arbeiterschaft beschäftigt bei besseren Bedingungen wie ihr « Genossen

in der Privatwirts chast . Kürzere Arbeitszeit , mehr Lohn , aus -

reichender Urlaub , vorbildliche hygienisch « Einrichtungen und trotzdem

vualttätsleiswngen und Konkurrenzfähigkett . Wir müssen nur den

Mut haben , das Vorhandene auszubauen : Menschen -

marerial ist dank der vorbildlichen Erziehungsarbett der Gcmerk -

schaften in den eigenen Reihen in bester Qiialttät vorhanden . Auch

finanziell ist "die organisierte Arbeiterkloije eine Macht , deren

Gewicht in wett stärkerem Maße wie bisher in die Waglclzol « gelegt
werden muß . Der G« k>anke der Selbsthilfe muß so oder so in die

Tat umgesetzt werden , denn nur dann kann dem Wirffchastswirrwarr
ein Ende berettet werden . Di « Arbeiterklasse hat kein Vertrauen

wehr zur Privatwirtschaft , sie ist dabei , dos Vertrauen auch zum
Staat zu verlieren , und es bleibt nur der einzige Ausweg , durch

« igen « Kraft das Schlimmste zu verhüten . Die Gewerkschaften
sind der berufendste Faktor , die Mittel und Wege zu zeigen und zu

führen , bevor es zu fpär ist und das Volk von Demagogen der

einen oder anderen Seite auf falsche Bahnen geführt wird . Hunger
ist der größte Revolutionär .

Das nächst « Ziel muß unter Zurückstellung aller anderen Forde -

rungen die Unterbringung der Arbeitslosen in den Produktions¬

prozeß fein . Selbst die Frage des Lohnausgleich » bei einer

«

allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit muß unter Um -
ständen zurückgestellt werden . Wenn auch bei allen von der Ver -

kürzung der Arbettszett bettoffenen Arbeitern ein Sinken des
Existenzminimums eintritt , so ist auch dies nur scheinbor . Für die
Gesamthett der Arbeiterklasse ist bei einem ständig großen Arbeits¬
losenheer das Existenzniveau sowieso stark herabgcdrückt . Mit
anderen Worten : es tritt nur eine gleichmäßigere Verteilung des
Lebensstandards ein . Es muß doch einleuchtend sein , daß es besser
ist , z u n ä ch st — bis die Verhältnisse anders gestallet werden
können — allen den Lohn für 49 Arbeits st unden in
der Woche geben zu können , wie einem Teil die karge
Unterstützung während der ander « Tell 8 und mehr Stunden in
der Woche arbeitet und so ein dauerndes Wechselspiel vor sich geht .

Ein solches Beispiel von sozialpolitischem Verständnis und

zugleich von praktischer Klassensolidarität finden wir bei den Lind -
car - Fahrradwerten ( die große Fahrrodsabrik der Gckwerk -
schaften ) in Verlin - Lichtenrade . Als Normalarbeitszeit ist dort schon
längst tariflich die 4ö - Stunden - Woche festgelegt . Ueberftunden sind
verpönt und werden , wenn sie sich ( bei Notstandsarbeiten ) nicht um¬
gehen lassen , durch enffprechende Freizeit ausgeglichen . Di « Arbeiter -
fchaft hat nun im Einvernehmen mit dem Deutschen Metallarbeiter -
verband beschlossen , nur 49 Stunden in der Woche zu
arbeiten , um möglich st vielen Arbeitskollegen
Beschäftigungsmöglichkeit zu verschaffen . Sie
bringt damit gewiß «in Opfer , aber die Solidarität mit ihren arbeits -
losen Genossen steht ihr höher . Es darf bei dieser Gelegenhett her -
vorgehoben werden , daß dieses Arbeiterunternehmen von Jahr zu
Jahr einen stets wachsenden Aufschwung nimmt , während alle
anderen Fahrradfabriken sich in hoffnungsloser Krise befinden . Im
Vorjahre waren über 599 Arbetter und Angestellte beschäftigt bei
einer Tagesproduktion von mehr als 699 Fahrrädern . Würde das
Beispiel der Lindcor - Werke überall nachgeahmt , so hätte jeder Arbeit ,
jeder Brot , jeder könnte menschenwürdig leben .

Zieht die Lehre ! Seid solidarisch ! Stärkt die Gewerk -
schaften , dann schwindet die Not , oder wenn sie nicht ganz zu
bannen ist , wird sie wenigstens gleichmäßig verteilt . Kein Unter¬
nehmer , keine Obrigkeit , nur die Arbeiterklasse selbst kann sich be -
freien . 11. Xosler .

Mißstände int Schneiderberaf
Ich bin von Beruf Schneider . Zur Zeit sind in unserem

Beruf m Berlin 7699 Schneider , Zuschneider und 26 134 Näherinnen
erwerbslos . Woher kommt das ? Einerseits infolge der schlechte »
wirtschaftlichen Lage der gesaniten arbeitenden Bevölkerung , anderer -
seits durch empörenden und schädlichen Raubbau
vieler Kollegen an ihrer Arbeitskraft , erzwungen vom Unternehmer ,
um dessen Profitgier zu befriedigen . Wie steht es nun mit den eben
genannten Dingen ? Die wirtschaftliche Lage ist , wie schon gesagt ,
schlecht , sehr schlecht . Das sieht man am besten auf den Wohlfahrt » -
ämtern . Während vor dem Kriege der deutsche Arbetter am besten
gekleidet war , ist das heute nicht mehr der Fall . Man kann das

hauptsächlich auf den Arbeitsnachweisen beobachten . Selbst auf
unserem Nachweis trifft man Kollegen , die ziemlichabgerissen
aussehen : fragt man sie dann , ob sie keinen besseren Anzug haben ,
so wird dies verneint , und zwar mit der Begründung , daß sie in
den letzten Iahren viel aussetzen mußten und daher nicht in der

Lage waren Neuanschaffungen zu machen . ( Hauptsächlich
trifft das bei den älteren Kollegen zu. ) Wenn es nun schon so im

Schneiderberuf aussieht , wo der Arbeitslohn erspart wird und das

Bekleidungsstück sich billiger stellt , wie mutz es erst bei den Arbeitern
anderer Berusszweige mit der Kleidung aussehen ? Es gibt aller -

dings eine Gruppe von Arbeitern , auf die meine Ausführungen
hierüber nicht zutreffen , aber diese ist nur klein . Ich sage also ,
bei der großen Masse ist - ein Bedürfnis an Kleidung vorhanden .

Wie und wann wird nun der Bedarf gedeckt ? Man kauft beim
kleinen Meister oder im offenen Geschäft meist zu den hohen Feier -
tagen , wie Ostern und Pfingsten . Dieser Umstand , die Konsumierung
des Bedarfes zu bestimmten Jahreszeiten wirkt sich im -

günstig auf unseren Arbeitsmarkt aus Und nun komme ich zum
Kern der Sache und will den Schaden in unferenl Berufe unter -

suchen , der so viele Kollegen , und es sind bestimmt nicht die schlechte¬
sten , arbeitslos bzw . zu Saisonarbeitern macht . Man muß
drei Gruppen von Arbeitnehmern unterscheiden : Werkstattarbeiter ,

Zwifchenmeifter und Heiniorbeiter . Der Werkstattarbeiter ist in

Betrieben beschäftigt , die vom Unternehmer errichtet sind . In diesen

Bettieben , in denen teils in Wochenlohn , teils in Akkord oder auf
Stück gearbeitet wird , werden die tariflich festgesetzten Arbeitszeiten

innegehalten , auch wird der Wochenlcchn nach dem Tarif gezahlt .
Leider gibt es nickst viele solcher Betriebe , trotzdem der Verband

darauf hinwirkt , daß solche errichtet werden .

Die Heimarbeiter sind durch ihre Indifferenz der Organlsanon

gegenüber der Willkür der Unternehmer ausgeliefert . Diese müssen

wir auch in zwei Gruppen teilen , und zwar in die «ine , die dem

Arbeitgeberverbond angehört und die andere , die keinem Verbände

angehört . Die letzteren sind die schlimmsten Während die dem

Aibettgsberverband angeschlossenen Uitternehmer sehr häufig ver -

suchen , Serienverschiebungen vorzunehmen , tun es un -

organisierte Arbeitgeber mislchließlich . Ich muß darauf hinweisen ,

daß in der Herren kons ektion 6 Serien oorlzanden sind : In der ersten

Serie koste , das Srück ll M. , in der sechsten nur noch 4,39 M.

Dazwischen liegen obgestutt die andere » Serien . Nun stelle man

sich vor , daß ein Heimarbeiter , der beispielsweise iür einen Sakko

l6 M. bekommen müßte , tossächlich 19 —ll M. erhall . Er wird also

am Stück um 5 bis 6 M. betrogen . Will er wöchentlich

59 M. verdienen , macht das 25 M. aus . ( Dos Ist kein « Uebertteibung ,

sondern die nackte Wahrheit . Schreiber dieser Zeilen hat im Früh -

jähr vorigen Jahres beim Arbeitsaericht mtt Hilfe des Deutschen

Bekleidungsarbeiterverbandes sein Geld nachgezahtt erhalten . ) Was

folgert nun daraus ? Der Heimarbeiter muß , stm sich
undseine Fymilieernähren zu können , IIStunden
und mehr arbeiten . Also , ade Ächtstundentag ! Wäre ein

Gesetz vorhanden , das derarlig « Machinationen

wie diese S e r i e n v e r s ch i eb u n g « n bestrast , so
könnten zwei Mann hieran arbeiten und den

ihnen zustehenden Tariflohn verdienen , d. h
50 Prozent Schneider weniger wären arbeitslos .

Nun kommen wir zu den Z w i s ch « n m e i st e r n. Diese stich
ein Kapitel für sich. Zur Ehre einzelner sei es gesagt , daß sie sich
bei der Bezahlung ihrer Leute an den Tarif hatten , aber dos Gros ? !
Der Zwischenmeister «rhäll die Arbeit vom Geschäft unter denselben

Lohnbedingungen wie der Heimarbeiter . Man hat zu unterscheiden .
Zwischenmeister für Großstücke und für Kleinstücke . Der erstere
arbeitet mit mehreren Leuten , die mit spezialisierten Arbeiten be -

schäftigt sind und im Teilakkord stehen , d. h. für eine bestimmt «

Arbeitsleistung gibt es den entsprechenden Lohn . Hierbei kann man

sö recht sehen , welche Blüten das Teilakkordsystem treibt .

Ist reichlich Arbeit vorhanden , und das ist in der sogenannten Saison
der Fall , dann werden nicht etwa mehr Kollegen «ingestellt ,
wie man es vom gefunden Gesichtspunkt für richtig hält , sondern
jeder würgt , was er eben kann und solange es irgend

geht . Reicht der Tag nicht , wird die Nacht zu Hiife genommen ,
das Resultat : die Arbeit wird förmlich ausgesressen . Hier zeigt sich

so recht der Egoismus des einzelnen . Geld , nur Geld ! Diese Kollegen

ziehen nicht in Betracht , daß sie außer ihrer Gesundheit noch die

gesamt « Kollegenschast schädigen .

Bei den Kleinstückzwischenmeistern ist es noch schlimmer . Ge -

wohnlich beschäftigen diese außer einem Bügler im Hause nur Frauen

außer dem Hause . Die Frauen sürd meistenteils verheiratet und
verdienen etwas zu ihrem Wirtschaftsgeld hinzu , die Tarife sind

jedoch fast allen unbekannt und di « Ärbeitszett richtet sich nach der
Ardett .

Aehnlich wie in dieser Branche liegt es in allen anderen Branchen

unseres Berufes .

Aus diesem von mir Angeführten wird man ersehen , daß hier

sehr vieles anders werden muß . Infolge der großen nicht organisier »
ten Masse sind meines Erachtens die Verbände noch nicht in der Lage ,
helfend einzugreifen , sondern der Staat müßte hier gesetz -

g e b « r i s ch wirken . Hierzu würde ich mir folgend « Vorschläge
erlauben :

1. Errichtung von Betriebswerkställen ,

2. Abschaffung der Heimarbeit ,

3. Bis zur Abschaffung der Heimarbeit eine Kontrollkommission

einzusetzen , die darüber zu wachen hat , daß kein Arbeiter mehr
Arbeti erhält , als «r in 48 Stunden schaffen kann .

Wenn diese , von mir gemachten Vorschläge durchgeführt sind ,
wäre das ein Fortschritt innerhalb unseres Berufes . Der Arbeits -
markt würde entlastet , die Zahl der Unterstützten sinken , so daß der
Staat sparen könnte . Paul Geitner .

Was zu beachten wäre
In . Arbeiter ohne Arbeit " wird mtt keinem Wort der Kurz »

arbeiter gedacht , von der , wie die Gewerkschaften nachweisen ,
ein erheblicher Prozentsatz ihrer Mitglieder betrofsen wird . Und

nicht nur die organisierten . Nun sind zwei Drettagearbeiter gleich
einem Arbeitslosen zu rechnen , drei Viertagearbeiter desgleichen usw .
Die Zahl der Erwerbslosen ist also höher anzunehmen als die Sto -

tistik ergibt .

Ferner ist die Rationalisierung noch lange nicht ab -

geschlossen Deutschland besitzt 72 Fabriten , di « Kaffeemühlen h: r »

stellen : Deutschland besitzt etwa 49 Proz . mehr Fabriken , die Dreh -
bänke herstellen , als das weit größere Amerika . Das Erwerbslosen »

Heer hat also weiteren Zuwachs zu erwarten .

Es kann direkt von einer Massenarbeitslosigkeit gesprochen
werden und diese ist , abgesehen von Frankreich und Australien , in

letzterem durch scharfe Einwanderungsbestimmungen verhindert ,
international . Anierika hatte selbst zur Zeit seiner letzten Hoch -

konjunktur zirka eine Million Arbeitslose , heut « drei Millionen .

Wetter ist nach den Erfahrungen der legten Jahre diese Massen -

arbeitslosigkeit als Dauerzustand zu betrachten .

Der „ Abend " hat die Dampfwalze der Ueberftunden erwähnt .
Soweit dies « insbesondere bei Bahn und Post , also Erwerbsunter »

nehmen , geleistet werden , sind sie zu verurteilen , sind sie zu ver »

meiden durch Einstellung neuer Kräfte . Doch würde dies den Ar »

beitsmarkt nur um einig « zehntausend entlasten , also nicht erheblich .
Anders Legen di « Verhältnisse bei den Verwaltungsbehör »
den usw . Da muh festgestellt werden , daß der Beamtenstab Demsch -
lands und seiner Länder im Verhältnis z. B. zu England ein weseitt -
lich größerer ist . Die in den nächsten Jahren durchzuführende Der -

waltungsreform wird auch hier Kräfte freimachen , die dem
Arbeitsmarkt zuströmen .

'
„ Aber wie Helsen ? "

Umschulung , Weiterbildung , Gewährung von Darlehen , Grün »

duny von produktiven Kooperativen usw . : alles dies sind nur sehr
dürftige Behelf «, die ganz wenigen wirklich zum Vorteil gereichen .

39 Jahre lang hieß es : „ Wir fordern den Achtstundentag ! "
Die internationale Massen - und Dauerorbeitslosigkett beweist , daß
der Achtstundentag überholt ist . Es muß setzt heißm :
Herunter mit der Arbeitszeit zugunsten der Er -

werbslosen und Krise » unter stützten , die ungesehen
bei jedem u, Arbeit Stehenden zu Gast sind .

Es muß weiter heißen : Herabsetzung der Alters -

grenze von 65 auf 69 Jahre , Erhöhung der Alters -
rente . Ist es z. B. nicht Hohn , wenn trotz Rationalisierung sich

noch zahlreiche , über 65 Jahre alte Arbetter ihre Arbeit erhalten

konnten , während di « Jugend umherlungert . Erh ellen diese A te »

zu ihrer Rente ganz oder doch einen erheblichen Teil dessen , was

ein jugendlicher Erwerbsloser erhält , so würden st « ihren Lebens -

abend in Ruhe verbringen und Jüngere könnten in Arbeit ttsten

Erwähnt mag noch werden , daß vor zwei oder drei Iahren

ein Professor in einem Rundfunkoortrag äußerte : Die Weilt könne

existieren , wenn jeder nur drei Stunden täglich arbeit «. F. M.
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(d. Fortsetzung . )
OiSses überroscheude Angreism von Mort bmcht « Tom in Wal -

luna . Er wich keinen Schritt zurück . Ein wilder , hartnäckiger

Schlagaustausch begann . Tom zog den Kürzeren .
Dos Publikum war außer sich „ Mail ! Karl ! Mort ! Ka -

stotvi«!�
Keiner blieb mehr auf seinem Platz sitzen . Ein Rausch , «in

Fieber hott « olle erfaßt . Diese unzähligen Kehlen schrien unauf -
hbekich .

Da » bracht « die Kämpfer zur Raserei . Platzt ich. zufällig , traf
Tom seinen Gegner hart an die Schlagader . Di « Blutbahn stockte .
Mort hörte Nur ein Sumnien und fiel dann dröhnend , wie «in Sack

aus die Bretter . Do » Schreien , da » wilde tierisch « Schr « ien wurd «

zum Brüllen .
Der Schiedsrichter zählte . Bai acht schab sich Mort schw «rfällig .

mit unklarem Kopf . Tom stürzte sich wie ein Rasender aus sein
Opfer . Mort begriff nicht richtig . Er war noch unfähig zu denken .

Instinktiv schob «r seine Arm « vor . zur Deckung . Da «rtönte der

ÄSngschlag . Die Rund « war beendet .

Pechthold wischt « sich den Angstschweiß von der Stirn . Er hatte
heimlich «ine fürchterliche Angst ausgestanden , als Ihm Mart durch¬

ging . Was würde Hurt dann au » ihm . Pechthold , machen ? )
Frau Jaklowicz lag erschöpft in ihrem Sessel . Sie atmete

schnell und tief .
. . Mein Goot , wie kannst du dich bloß darüber aufregend

tröstete ibr Mann gutmütig . . Wir verlieren doch nichts dabei . '

Sie sah ihn nicht an . Sie tonnt « einfach sein sette », gleich -

gültige » Trinkergesicht in diesem Moment nicht ansehen .
„ Hol mir «in Gla » Sekt , mir ist übel murmelt « sie und

« ehrte voll Ekel seine sleischige Hand ab .

Hurt war oben in der Ecke bei Tom . „ Du mußt aufpassen ,
Tom , beim Rangehen besser decken . Beinah hött er dich erwischt .
Aber sonst ist es gut . Sieh zu, vielleicht kannst du ihn setzt aus -
knocken . " .

Während der schwierig «« Momente , die Tom zu überwinden

hotte , hatte Hurt oft zu Pechthold hiniibergesehen . Der hatte aber
keinen Blick für irgend etwas gehabt , was nicht direkt mit dem

Kamps zu tun hatte . Er hatte Angst / daß sein Mann gewinnen
würde . Eine große Summ « war dann futsch .

Seltsam wie vor einem Taifun wurde es plötzlich im PubN -
tum still . Di « Menge erwartete etwas . Es war , a<» wagt « nie -
mattd laut zu atmen , um die Kämpfer nicht zu irritieren . Tom

ahnt « nicht , wie verfchwollen sein Gesicht aussah .
Jetzt umschlichen sich bald « Gegner . Tom bekam einen harten

Troffer . Er achtete kaum daraus . Er wollt « noch einmal schwer
hereinkommen , er wollte seinen Gegner für zehn Sekunden aus den
Boden schicken .

Matt boxt « jetzt sehr vorsichtig . Pochthold hatte ihm verzweifelt
zugeflüstert : „ Du bist wohl verrückt , Mensch ! Beinah » hätte er dich
bestegt . Hör doch bloß auf mich unid spare Kraft für die letzte
Runde . "

„ Tom konnte , obgleich «r jetzt «ine ander « Taktik einschlug ,
keinen entscheidenden Schlag anbringen . Matt war der link « Augen -
bogen aufgeplatzt , und dos Blut , dos über das Gesicht tief , hindert «
ihn am Hehen .

Das Publikum wurd « wieder unruhig . Der . Kampf war lasch .
In der Pause begann jetzt , noch ganz leise , «in Pfeifkonzert . 1 »

zwälft « Rund « war beendet . Beild « Kämpfer waren sehr mit -

genommen . Tom war durch sein ständiges Angreifen ermattet .
Bei Mgrt machte sich sein mangelndes Training bemeridar .

Hütt spornte Tsm kräftig an . Er redete ihm ein . daß Matt

wegen seiner besieren Technik nach Punkten vorlog .
„ Wenn du dich nicht mächtig ranhältst , verlierst du . "
Tom Ehrgeiz und seine Eitelkeit wtven geweckt . Er konnte es

kaum erwarten , bis er wieder drauf konnte .

Pechthold redete auf Matt ein . Der hätte nicht hin . Er dachte
an hntte morgen , als vor seinem Fenster ein kleiner Hund Über -
fahren wurde , schloß die Augen und fühlte dabei , wie aus seiner
Wunde da » Blut ganz gleichmäßig im Herztakt herausgedrückt
wurde . Es lief in einem kleinen Strahl über fein Gesicht und
färbt « es rot . Krapp » versuchte vergeblich , den Riß zu schließ . -n.

Rechts muß ich Ihn treffen , dacht « «r , recht ». Cr öffnete sein «
Augen und versuchte zu Tom hinüberzusehen . Er erblickte aber nur
Max Miihan , der eifrig Wind fächelt «. Dann sah er ins Publikum
hinunter . Sein Blick blieb an einer Dame heften , die lächelt ) . Da «

Ringlicht spiegelte sich in ihrem Gvldzahn wider .
Herr Joklowicz beugte sich zu seiner Gattin hinüber . „ Sieh

nur , wie der Karl Mart zu dir herllberstiettl Wa » hat der denn ? "
Der Gongschlag ettönte .

' Die Körper der beiden Athleten prallten wieder zusammen .
Sie kämpften jetzt automatisch . Di « Gefühle waren abgestumpft .
- Sie schimpften nicht einmal . Fast regelmäßig trafen die Schläge .
Sie klatschten dumpf auf das nackte Fleisch . Ganz ruhig . Aum ! —
Bum ! — Die Boxer sahen die gegnerischen Fäuste kommen , konnten
e» aber nicht mehr vermeiden , getroffeu zu werden . Sie nahmen
sie eben . Es wurde langwe lig . Für die Kämpfer , für die Zu -
ichnuer . Es war , ol « schleppten sie sich alle mühsam über die letzten
Minuten .

Al » Pechthold seinen Mann vor der letzten Rund « ausfordert « .
nun noch einmal energisch ins Zeug zu gehen , konnte « r sich kaum

noch auf den Füßen halten . Di « erst «» paar Sekunden hatte « » den

Anschein , ol « sollt « da » Ansangsfeuer noch einmal aufflammen .
Die Energie der Kämpfer war sedoch verbraucht , und der «vid -
gültige Rnndenschluh ließ all « Beteiligten aufatmen .

vi « Zuschauer war » « enttäuscht . Sie gaben wenig Beifall .
große Sensation , dt « sie orwatt « hatten , war nicht gekommen .

Der » « > » « Schwergewichtsmeister .
Tom war Schwergewichtsmeister . Sieger nach Punkten . Er

hatte die Sympathie auf seiner Seite , denn or hatte immer ange -
griffen . Man gab Mart die Schuld , daß der Kampf nicht den Er -

Wartungen entsprach .
Tom wurde ein großer Kranz umgehängt . Ein Photograph

ersuchte ihn . freundlich zu lächeln und dann knipst « man ihn von
ollen Seiten .

Er wußte nicht , wessen Hände er eigentlich geschüttelt und

wer ihn so freundschaftlich auf die Schulter geklapst hatte . Alles
in ihm war Aufruhr . Er erkannte niemand . Schon wegen seiner
oerschwollenen Augen . Plötzlich steckte er unentrinnbar in einem
Men schenk näuel , der sich mit ihm zusammen nach unten in die
Kabin « schob .

„ Was geht denn hi «r vor ? Herr Morder , ich oersteh « nicht ! '
Hütts metallische Stimm « , sein entrüstete » Gesicht fegton die be -

geistert « Gesellschaft zur Tür hinaus .
Marder traf «in ungnädiger Blick . Er sucht « sich zu rechtfertt -

gen . murmott « etwa », zuckte hilslo » die Schultern . Da winkt «

Hütt ab . Sein Gesicht leuchtete vor Freud « , al » er Tom die

Hand schüttelte . In seiner tiefen Stimme war wirklich Wärme .

„Großattig gemacht , mein Junge ! Also so sieht der neue

deutsch « Schwergewichtemeister aus ? ! "
Tom hackt « stumm , auegegeben auf einem Schemel . In seinttn

Gehirn war «in « sonderbar « Leere . Er nickt « nur mit stumpf ,

sinnigem Ausdruck vor sich hin .
Hütt betrachtet « ihn . Hinter seiner breiten klugen Stirn arbei -

teten die Gedanken und spannen an dem Jaden .
„ So , nun mach fix' Laden , massieren , umkleiden ! Mußt frisch

aussehen , wenn du in den blauen Saal kommst . Wo » guckst du

denn ? Du kannst dir doch vorstellen , daß du nach diesem Sieg nicht

einfach in die Klappe kriechen kannst ! "
Tom sah brummig aus seine » oerschwollenen Augen aus .
„ Denke nicht daran . Die sollen sich zum Teufel scheren , ich will

mein « Ruhe haben . Roch mal den Rummel ? "

„ Roch einmal und noch einmal , so oft « » not tut . ' Hurt stand

breitbeinig vor dem Mürrischen und sah auf ihn hinunter . „ Run

fang nur nicht mit Primadonnenlaunen an , verstanden ? ' Es gibt

nämlich etwa » , was dir verdammt in deine Meisterschaft spucken
kann . Di « Galerie allein machts nicht . Im blauen Saal sind die

Herren von der Press «. Erzähl « ihnen was , wo » dir gerade ein -

fällt , immer munter . Also lo », los ! Sie müssen doch morgen wa »

über dich bringen . "
Tom brummte immer noch . Hurt achtete nicht welter darauf .

Er sagt « kurz zu Marder : „ Sie machen dann alles fertig . In einer

halben Stunde erwarte ich den neue » Schwergewichtemeister im
blauen Saal . " — —

Der blaue Saal war festlich erleuchtet . Ueberall drängten sich

elegante Herrschosten , die daraus warteten , die siegreichen Kämpfer
des heutigen Abende bestaunen zu können . Eine Jazzkapelle spielt «.
Man tanzte . Die Bar war von Sektdürstenden überfüllt . Der

Smoking und fabelhaft « Damentviletten gaben der Sache den Stil .

Um einen großen runden Tisch waren die Freunde und Bc -
kannten Hütts versammelt . Alles was mit Geschäft im Sport zu -
sommenhing , saß hier und wartete auf Tom Matthes . Herren von

der Presse , dicke reiche Geschäftsleute , au « deren Gesichtern die

schweren Importen hervorstanden .
Die einzige Frau in diesem Kreis war Frau Iacklowicz . Sic

hatte ihren Sessel ig «ine Fensternische gezogen und musterte von
dort aus , ongewidett , die dickbäuchigen Gestalten .

Was für Figuren ! Sie dachte an Toms herrliche Achletengestalt .
Ein mißvergnügter Blick streift « den eheherrlichen Bauch mit den

krummen Beinchen , die ihn trugen .
Reben ihrem Mann saß Herr Burkhardt . Die beiden unter -

hielten sich immer indiskreter und ungenietter . Bis in ihre Nische

drang das Gespräch , dos sie führten .

„ Man macht » eben mit , weil man sein Geld drin hat . Js ja
klar . Aber seien Sie mal ehrlich , Burkhardt . Js Ihnen nich ' n Skat -

abend lieber . Das hier kostet bloß Geld . Ich möchte fast sagen . . . "

er streifte seine Frau mit einem vorsichtigen Blick , „ das , was ich

verdiene hierbei , geht wieder drauf . Einen neuen Hut . Denken Sc

bloß , zum Boxkampf «inen neuen Hut ! Dabei , was is schon dran ?

Unten in unserm Haue is ' ne Kneipe . Da seh ich alle Tage sich

welche kloppen , und die bluten auch nicht schlechter . '

Ihres Mannes Stimm « war Frau Iacklowicz noch niemale so

in Fett erstickt vorgekommen wie jetzt .
Burkhardt » rauhe Trinkerstimm « antwortet « ungewöhnlich leb -

Haft . „ Stimmt nicht , stimmt nicht ! Ist meine Passion , das Boxen !
Da laß ich keinen Kampf aus . Nu . wenn ' s schon kostet , was denn ?

Mal muß man auch was andres sehen , als immer die ollen Geheim -

rät « bei mir im Lokal . Reden von nischt . als wie gut sie ' s früher

gemacht haben und wie schlecht ' » jetzt ist . Rheumatismus haben sie

all « und erzählen den ganzen Tag davon . Das Boxen bringt doch

das Blut mal in Wallung , da wird man ordentlich jung bei . "

Jaklowicz stieß ihn anzüglich mit dem Ellenbogen in die Seite .

„ Na , na , und was sagt denn SÖjre Frau zu dieser Berjüngung ? "

Burkhardt » Gesicht legt « sich in verdrossene Falten . „ Die wird

selbst alle Tage jünger . Läuft rum . wie ' n Zwilling von� meiner

Tochter Mary . Na , was is zu machen . Wenn ' ne alte Schachtel

brennt , nützt kein Löschen . "

Jaklowicz nickte ihm gutmütig zu.

„ So so ? Is Marychen wieder hier ? Sie haben dach wenigstens

Ihre Tochter um sich. Aber ich ? So ' n« kinderlos « Ehe , wenn zwei
Leute all werden

- - -

"

„ Na ja , Kinder machen Freude . Aber , wenn sie sich erji ein¬

bilden , erwachsen zu sein — danke schön ! Erst bringt man sie so

weit , macht ' ne richtig « Dam « aus ihr . Immer beste Schul «, dann

Pensionat - , braucht « nie « inen Finger ins Walser zu sttppen . . .

und nu haben wir ' ne richtige Dame . Zieht die Augenbrauen hoch ,

wenn ich mal rede , wie ' » mir paßt . " Er lachte oerörgett aus . „ Ich

freu ' mich bloß , daß Matches gewonnen hat . Is der etwa gebildet ?
Und der steckt die ganzen seinen Männekens hier in die Tasche . Das

ist doch was . Der verdient mit ein paar Kämpfen ein Vermögen ,
und so ' n anderer Junge rückt Jahr für Jahr von einem Bürostuhl

aus ' n höheren , weil «r dran ist . "

Jaklowicz lachte , daß ihm sein Bauch wackelt «.

„ Na ja , Lurkhardt , die Eier sind eben immer klüger als die

Hennen . "

„ Sind sie . sind sie. Leider . Mein Kücken ist mindestens ous ' m

Marzspanei gekrochen . Wird staunen , wenn ich chr den Burschen

vorstelle . " ( Fortsetzung folgt . )

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
nuKuuniinimnuintni

Rösselsprung .

Silbenrätsel .
Aus den Silben a an be brut che dan di « e « n er lli « ga ge

gel gi « gier he » Hab i ig le ll N mit na ne ne ne ne na pel ra
re re « ranz ser sta tau t « te tist to to irai un vat stich Wort » zu
bilden , deren erste und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten .
einen Spruch ergeben . — Die Motte bedeuten : 1. Wassernixe :
2. Stadt in Italien ! 5. kaufmännischer Ausdruck : 4. weiblicher Bor «
nam « : 6. Lira : 6. europäisch «» Land : 7. Unwissenheit : 8. Raubvogel :
4. Bodenformation : 10. schlechte Eigenschaft : >1. Klagelied ; 12. Vor¬
behalt : l . \ Signal : 14. Lühnensigur ; 15. Wissenschaft : 18. Färbe¬
mittel : 17. musikalisches Tempo ; 18. Insekt ; 10. römisches Be -
klsidunglstuck . — ,1 —

Zahlenrätsel .
1234587807 10 45 politische « Kampsmittel : 2 8 5 8 7

männlicher Barnome : 3 0 8 10 5 2 Truppengattung : 4 8 10 4 6
Gterndild : 5 2 7 7 28 Schlangenart : S v 7 10 » Stoffarl :
7 4 5 5 2 Gewicht ! 8 S 1 IV 4 Nachrichienmittel : 0108 bibl .
Person ; 7 0 5 12 8 Fahr , zeug : 10 8 2 6 2 weiblicher Vorname ; I
4 1 2 4 5 Musikhäu »! & 4 ä 5 3 Klosterbewvhnee . kr .

Votanische » .
Au » den Silben an bat ro che » der « « e » gluck hör ka ka k

Ii Ii l» lö mal m« Mi nar N« o ri sa >e si t «n ti ur wen zis zahn
sind Zehn Blumennaman . zu bilden und so untercinan &er zu stellen . .
daß die Ansangtbuchstaben , von oben noch unten gelesen , eine be - a
liebte GemLsepslanze nennen . ad . I st

■umimimmiiMniiumminuiiKiiimmmuiraia

Kreuzworträtsel .
Waagerecht : 1 berühm¬

ter Maler , 7. Eist , 9 gute Ei -

genschaft , ll Geoichsttrophe ,
13. abgekürzter Mädchen -
nome , 14 Brennst off , 15 Dop -
pelavial , 16. Ausübung einer

sportlichen Tätigkeit , 18. sibi¬
rischer Fluß . — Senkrecht :
1. hinweisendes Wort , 2 sehr
alt . 3. architektonisches Bau -

produkt . 4 aliesWortfürBe -
wohner eines europäisch - asi -
olischen Landes . 5. nicht weit ,
6 Lederstreifen , 8 Körperteil ,
12 Wort für gleich . 17. fron -
zösischer Artikel . *

Gchieberätsel .
Di « Sportarien Schleuderball , Springen . Hochsprung , Hocken .

Fußball , Faustball . Waldlauf . Dreisprung , Tamburinball . Rafsball ,

Stasette , Tennis schieb « man seitlich so. bis eine senkrechte Reihe

den Namen einer weiteren Sportatt ergibt .

Verwandlung .
Gern nimmt das Wort ein jeder an ,
Lerdoppell wird ' s ein wilder Mann .

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

kr .

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel mit magischem Quadrat :

Waagerecht : 3. Vali : 6. Opal : 8. Hannibal : 9. Surabaja 13. Zepp :
14. Gala . — Senkrecht : 1. Sahnenbaiser : 2. Saltomortale : 4. la ;
5. In ; 6. Ob : 7. Pa : 10. RP . ; ll . AG : 12. ja . — Magisches Quadrat :
1. Leda : 2. Emil : 3. Dies : 4. also .

Visitenkartenrätsel : Hirschberg in Schlesien .

Silbenrätsel : 1. Donau : 2. Isar ; 3. Eboli : 4. Wehlen :
5. Eduard : 8. Irene : 7. Seiler : 8. how ; 9. Emma : lO. Inselrcich :
11. Tortur : 12. Irrwisch : 13. Sardelle ; 14. Tyrann «' . :
15. Bbtariat — „ Die Weisheit ist nur in der Wahrheit . "

Kapselrätsel : „ Die erst « Kälte fühlt man am meisten . "

Sönigszu g :
Dieser Zelten neue Flamme
Schwing ich in der nerv ' ge » Faust ,
Daß die funkenhell « Loh «
Sprühend auch zu Häupten braust .
Sonn « sei st » allin Müden .
Allen , die um Leben sleh ' n.
Jeuarbrand den trotzig Starken .
Die der Freiheit Pfai « geh ' n.

( Aus : Otto Krille , „ Der Proietor " . )

Füllrätssl : 1. Achtsamkeit : 2. Pachtgelder ; 3. Frachi -
ütek : 4. Berachtster ; 5. Betrachtung ! 6. Weihnachten : 7 Bau -

chachi : 8. Detternocht .



Mitgliederbewegimg im Arbeitersport
Aufwärts hotz kommunistischer Wühlarbeit !

Aus dem demnächst erscheinenden Geschäftsbericht der

Zentralkommission sür Arbeitersport und Körperpflege e. v.

entnehme, » wir solgcnden , die Mitgliederenlwickluag der Ar -

bellersportbewegung belressenden Abschnitt .

Dl « Arbeitersportbewegung hat sich trotz der Schwierigkeiten
dar Zeitvorhältmsse gut weiterentwickelt . Selbst der zahlenmäßige
Zuwachs an Mitgliedern ist trotz Spaltung und trotz Wirtschaftskrise

besonder « im letzten Jahre wieder sehr stark gewesen . Daran hat

besonders der Arbeiter - Rad - und Kraftfohrer - Vund . der in den

letzten Iahren eine großzügige und sehr wirkungsvoll « Propaganda
betrieben hat , großen Anteil . Der Bund ist allerdings auch von

Zlbsplitterungen so ziemlich verschont geblieben . Den schwersten Stoß
durch die kommunistisch « Opposition haben der Arbeiter - Turn - u- nd

Sport - Dlmd und der Arbeiter - Athleten - Bund auszuholten gehabt .
Der Arbeiter - Turn ° und Eport - Bund hat durch die

Spalb ' ng etwa 32 000 Mitglieder verloren . Dieser Verlust Ist ober
oollkontmen wieder ausgeglichen . Die letzt « Erhebung , die dem

großartig verlaufenen Bundessest in Nürnberg voranging , stellte
nur «inen Verlust von einigen hundert Mitgliedern fest . Da « Nürn -

berger Fest hat für den Bund indessen eine so gewaltige Propaganda
gebracht , daß ein weiterer Aufstieg auch in den Mitgliederzohlen

zu konstatieren ist .
Auch der Arbeiter - Athleten - Bund . der nächst dem

Arbeiter - Turn - und Sportbund durch die Spaltung am schwersten

betrosfxn wanden ist . hat sich gut erholen können . Ein Teil der ab -

gespaltenen Vereine ist wieder zum Bunde zurückgekehrt . Schwer

ist trotzdem der Verlust , vor allem in Groß - Berlin und im Rhein «
land . Der Bund ist ober auf dem besten Wege , dies « Schart « aus -

zuwetzen . Vor allen Dingen hat er sich innerlich erfreulich gut kon -

solidiert . In diesen Tagen ist das neue Bundeshaus mit Vunde » -

schule und Sportplatz im Rohbau fertiggestellt worden . Die Ein »

weihung wird im kommenden Frühjahr erfolgen , und damit wird

wieder ein neuer Beweis für den Aufstieg unserer Bewegung ge¬

liefert werden .

Sehr gute Fortschritte hat auch der Touristenverein „ D ! e

Naturfreunde * gemocht , der eine ganze Reihe von Jahren

nicht nur stagnierte , sondern teilweise sogar einen nicht unerheblichen

Rückgang an Mitgliedern zu verzeichnen hatte . Der Ausschwung
in der Mitgliederzahl ist hier besonders erfreulich , weil bisher die

Teilnahm « am Vereinsleben zu den wirklich hervorragenden Leistun -

gen der Organisation in keinem rechten Verhältnis stand . Von den

übrigen älteren Verbänden der Zentralkommission kann summarisch
das gleiche gesagt » erden . Alle Verbände haben sich verhältnismäßig

gut entwickelt , selbst der Arbeiter - Schützen - Bund , den die

kommunistische Spaltungsarbeit in Anbetracht seiner Stärke be «

sonders hart getroffen hat , hat seine Mitgliederzohlen trotz mehr -

sacher Reinigung und Ausschluß von ganzen Bezirken erheblich

steigern können . Der Arbeiter - Samariter - Vund hat das

gewohnte Tempo in seiner Entwicklung auch weiterhin einhalten
tönne » . Reben seinem neuen Bundeshaus hat er ein eigene » ver -

» landserholuugsheim in Herchen an der Sieg einrichten können . Auch

der Verband Volksgesund hcit hat dank der Rührigkeir
seiner Leitung Fortschritt « inachen köyn « n : es ist ihin gelungen ,
innerhalb der Freikörperkulturbewegung festen Fuß zu fasten und

geordnete Verhältniste aus diesem besonders schwierigen Gebiete

herbeizuführen .
Neu in die Zentralkommisston «»»getreten sind die Verbände

der Arbeiterkegler und Arbeiterangler . Die Auf -
nähme der Arbeiterkegler hatten wir früher davon abhängig gemacht ,
daß die beiden vorhandenen Kcglerbünd « ( außer dem Arbeiter -

Kegler - Bund bestehl noch der Frei « Kcgler - Bund ) sich zuscumnen -
schließen würden . Die Einigungeverhandlungen zwischen den beiden
Verbänden haben sich aber zerschlagen , und deshalb erfolgt « die
Aufnahme des iveitous stärkeren Arbeiter - Kegler - Bundes , dem es
hoffentlich über kurz oder lang gelingen wird , den Freien Kegler -
Bund zu sich herüberzuziehen . Der Arbefter - Angler - Bund hat sich in
den letzten Jahren zu einer bedeuifvmen Organisation entwickelt , die
das Angeln sportgerecht betreibt . Beide Verbände befinden sich in

guter Entwicklung .
Nachfolgende Ausstellung gibt eine genaue Ueberstcht der Eni «

wicklung der Verbände seit 1927 .

Milgllederzahleu der verbände .

Verbände

Arb . - T - u. - Sportbund
Arb . - Radf - B. Solid . »)
T. - D. Die Naturfr . . .
Arb . - Akhl - Bund . .
Arb . - Samariterbund .
Verb . Lolksgesundheit
Arbeiter - Schachbund .
Arbeit . - Schützenbund .
Fr . Segler - Verband .
Arbeiter - Anglerbund
Arbeiter - Keglerbund .

Witzliederftant
am

I 1. 1 ,928

691 473
189 422

63 000
51 885
39625
13 500 ,
10813 '

5 000
1200

770 058
220 316

79 000
36 285
40 753
13 793
12167

5110
1545

1065 9181 199 027

1929
I. «peil

Dn» ! ne I Mitalled »

6 886 .
4 951
1000

96 »
1 209

112 ,
46 »
4121

25
142
8351

738048
320 000

81 734
52 000
42 757
15 393
12 850

3 579
1660
6500
8216

16 992ll 284 737

Zugang
feil

1. 1. 1927

46 565
130 578

18 734
115

3132
1893
2 037

579
460

6 500
8 216

218 819

*> Letzte Meldung .
Der Arbeitcr - Turn - und Sport - Bund weist in dieser Statistik

einen Mitgliedevabgang gegenüber 1927 von etrva 32 000 Mitgliedern
aus . Be ! diesen Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen , daß der

Schwimmoerein Wien mit seinen 12 00 » Mitgliedern aus dem Bund
austrat und nunmehr als selbständiger Schwimmverband dem Oester -
reichischen Arbeiterbund sür Sport und Körperkultur angehört . Di «

letzte Erhebung des Bundes stellt , wie wir schon oben sagten , nur
« inen Verlust von einigen hundert Mitgliedern fest , so daß »vir

feststellen können , daß die kommunistischen Spallungsmanöver weder
dem Arbeiler - Turn - und Sport - Bund noch der Gesamlarbeilersport -
bewegung Schaden zufügen konnten . 218 819 Mitglieder gewonnen ,
ist «in Zeichen der gesunden Bewegung , die recht handelt , wenn

sie alle Schlacken und fremden Element « abstößt .

Die „ V crkchrswadii " tagt !
Gcscllsdmtt zur Erziehung des Verkehrs .

Die . Deutsche Derkehrswacht * . die Dachorganisation
von etwa 70 örtlichen Verkehrswachten , hat für den 24. und 25. Ja -

mwr d. I . ihre verschiedenen Derlvaltungskörperschaften zusammen -

berufen . Am 25 . Januar findet im Landwehrofftzierkasino , Ehar -

lottenburg . Nebenstraße 2, der Vertretertag statt . Die Veranstaltung

umsaßt « inen öffentlich «» und eine » nicht öffentlichen Teil . Der

erste dient dazu , die weitere Oeffentlichkeft auf die Arbeit der Deut -

schen Verkehrsumcht aufmerksam zu machen und dadurch ihr In -

tereste zu erregen und ihr « Mitarbeit zu gewinnen . Den Kern wer -

den zivei Vorträge bilden : . Derkehrsunsallverhütung im Ausland "

von Dr . Nolkmann - Düsseldorf und „ Verkehrsnöte in Ostpreußen *
von Direktor Dr . Schmcchl - Königsberg .

Der nicht öffentliche , nur für die Mitglieder und Ortsgruppen
der Organisation bestimmt « Teil d « r Veranstaltung beginnt um

14 Uhr und bringt zunächst «inen Geschäftsbericht . Im übrigen
roerden der Ausbau der Verkehrswacht , die Frag « der Funktionär « ,
die Schuloer ? ehrswacht behandelt werden . Um den Teilnehmern

auch praktische Anregungen zu bieten , sind eine Reih « von B e -

sichtigungen vorgesehen , von denen wir namentlich diejenige
des Polizeiinstituts für Technik und Verkehr , der Verkehrs -

zimmer , des Fernsprechamtes in der Winterfekdtstroh « und der Bau -

stelle der Nord - Süd - Bahn am Alexanderplatz hervorheben . Am

Sonntag wird den Teilnehmern Gelegenheit zu einer Berliner Rund -

sahrt geboten .
Di « „ Deutsche Vertehrsivacht * hat in jahrelanger Arbeit die

Schwierigkeiten überwunden , die einer ausgesprochen gemeinnützigen

Organisation unter den heutigen Verhältnissen überall entgegenstehen .
Si « hat seit einem Jahr «Ine hauptamtliche GeschSft »st «ll « geschassen .
um der Durchführung ihm Aufgabe , durch die Mittel der S e l b st -

zu cht und des Selbstschutzes an der Regelung des Verkehrs

mitzuwirken und dadurch die Verkehrssicherheit zu heben , mehr

Nachdruck verleihen zu können . Ihr « Arbeit wendet sich an oll «

und bezieht sich auf die gesamt « Bürgerschaft . Näheres über die

„ Deutsche Verkehrswacht * bei der Geschäftsstelle , Berlin W. 8, 2Bl?»

Helmstraß « 46 ( Telephon : Zentrum 3544 ) .

die arbeitende Bevölkerung , sosern sie Sport treiben will . Di « Ver¬

sammlung hofft urch wünscht , daß vor Festlegen solcher Bestimmun .
gen die Vertreter der Spitzenorganisaiionen des Arböitersportes an -

gehört werden . * - - - - - -

Interessenten , die beim Einkauf von Faltbooten fachmännisch
beraten roerden wollen , wenden sich an die Vereinsanschrift : Walter

Künzel , 0 . 112 . Wühlifchstr . 24.

Briefmarkensammler .
Unter den vielen Bazillen , die im Menschen verbcngen leben ,

ist der Sammelbozillus wohl der harmloseste , aber dennoch , wenn
er zum Ausbruch kommt , der ansteckendste . Von den Wilden , die

Muscheln , Federn und Glasscherben , bis zu den Sammeltollwüiigen ,
die Hosenknöpse und Sireichholzschachteln sanuneln , und den oberen

Zehntausenden , die sich sür Geld Bildergalerien erbauen losten , leiden
alle an dieser Krankheit . Ueberall ist das Sammeln verbunden mit
der Freude unermüdlichen Suchens , des Forschens nach Abarten ,

Seltenheften , mit einem Wort : des mühevollen Erwerbe » . Das stete
und eifrig « Sammeln schließt stets den Wert des freien Bildungs -
eriverbs in sich. Gerade das Bräefmarkenfammeln gibt
die Möglichkeit , sowie die Spezial - als auch die Allgemeinbildung
zu «rweftern . Geographie . Geschichte . Handel und Wandel eines
Landes ziehen an » ms vorüber , wenn »vir die Martenausgaben vor

Augen haben .
Den Briefmarkensammlern ist dies « Liebhaberei angenehm «

Abwechslung und Erholung von den Alltagssorgen : vielen Studiuin
und damft Wistenschast geworben . Da die meisten Zeitschriften sür
arbeitend « Sammler mit Auslagen verbunden stnd . die wohl nicht
unerschwinglich sind, die aber lieber in Marken angelegt sein könnten ,

so will auch der Arbefter - Briefnrarkensaminleichund in nicht allzu
langer Zeft «in Mitteilungsblatt herausgeben . Er fordert
all « Briefmarkeniänimler , die auf dem Boden der sozialistischen Ar -

beiterbeivegung stehen , aus , sich seiner - Organisation anzuschließen .
Der Verein „ Freie Sammler * Berlin , der Mitglied des
Bundes ist . hält seine öffentlichen Abende immer am ersten Dienstag
»ach dem Monatserflen in der Schule Weinmeisterftraße ab. . Daselbst
Vorträge und Tausch . Anfragen sind an den Vorsitzenden Richai ' d
Götz «, Verlin R. 113 , vcckermünder Straft « 15 neöen Veiftigung von
Rückporto zu richten .

Wir wollen . . .
In der Turnhalle Friedenstr . 31 hält der „ Verein sür Körper -

tultur P r o l e s *. der erst kürzlich aus Mitgliedern des kommu -
nistischen Sportvereins „Fichte * gebildet wu» che und jetzt im Ar -
beiter - Turn - und Sportbund ist , seine Uebungsstunden ab . De

Mitgliedschaft teilt sich in drei Gruppen : Männer - , Frauen - und

Mädchenabteilungen und eine Jugendgruppe . Die Männer üben
jeden Sonnabend In der Friedenstraße , Frauen und Mädchen jeden
Montag in der Wakdemarstr . 77 und die jugendliche Sportmann -
jchast jeden Donnerstag in der Gubener Str . 53. Zweck und Ziel
dieser sportlichen Vereinigung ist Pflege der Körperkultur in Form
von Turnen und Gymnastik .

Ganz systematisch wird der sportliche Lehr - und Uebungspian
ausgebaut , denn der Mannschaft stehen alle , bewährte Sportleiter
zur Verfügung , Männer , die mft der Arbettersportbewegun - g groß
geworden Und Innigst mit ihr verwachsen sind . Da ist auch kein
Muskel , der beim Training vernachlässigt wird , ob es der Arm
oder das Vein , der Hals , Rücken , die Brust oder der Bauch ist : alle
roerden beschäftigt , kräftig und geschmeidig gemacht . Bei all : r

Ernsthaftigkeit der Ausbildung wird es aber beileibe keine trocken -

theoretisch «, schulmäßige Turnstunde . Frisch , vergenügt und freudig
geht man an die Arbeit . Mit einem Ummarsch mit Gesang wird

begonnen , - dann folgt Sftlla - uf , Zehengang , überhaupt Laufschritt
in den verschiedensten Arten , gegenseitiges ilcberholen Und vieles
andere . Da wird einem nicht nur warm , sondern auch froh zu -
mute . Es folgen gymnastische Hebungen in Sitz - und Liegestellung ,
Geräteturnen , Tau - und Schrmrspringen und am Medizinball ent -
brennt schließlich ein heißer Kamps »nn die „Hallen - Meijterschast " .
Aus der Schwedenbank sitzen die Frauen und üben : fröhliche Scherz -
warte fliegen aus , alles ist eine Familie , eine Gemeinschaft froh -
beschwingter, dem Alltag aus einen kurzen Augenblick entronnener

Menschen . Sehr hübsch und lebendig geht es auch beim Frauen -
und Mädchenturnen zu, hier werden bei Musik » nd froher Laune
allerlei Wege zu Kraft u»»d Schönheft erforscht . Natürlich n>i »-d
aber auch ganz ernsthafte sportliche Arbeit geleistet und dabei das

Hauptgewicht auf Gymnastik gelegt . C. K.

Turnabteilung „ Freie Scholle " !

Di « Freie Sportoereinigung Tegel 1899 «. V. erössnet Donners -

tag , 23. Januar , ihre neue Turnabteilung „ Freie Scholle *

für Männer und Jugend in der Turnhalle des Lyzeums Tegel ,
Graf - Roedern - Korso . Die P- arteigenosten und alle Freunde des

Arbeitersports der Kolonie Freie Scholle haben Gelegenheft , im

Kreise Gleichgesinnter Sport zu treiben . Gut « Techniker bürgen
für sachgemäße Ausbildung . Die Turnstunden sind Donnerstags von
195b Uhr ab . Der Eingang zur Turnhalle befindet sich zwifchen
dem Sportplatz und der Schule .

Waffersporffparle 1. kreis ATSv . Sonntag , 9. Februar , 8 bis
13 Uhr . findet im Stadtbad Lichtenberg . Hudertusfiraße , eine
Schwimmworte - Lehrstunde statt . Gelehrt tverden Waster -

gewöhnungsübungen , Ausbilden von Nichtschwimmern noch den ver -
schieden «» Systemen . Brustschwimmen . Die Schwimm - , Ruder - und
Kanuvereinc entsenden dazu je zwei geeignete Mitglieder . An¬

schließend ist bei Sievert , Schillerstroße 15. eine Aussprache über das

Gezeigte , auch werden dorr die Trockenschwimmübungen durchge -
nommen . Namentliche Meldung der Teilnehmer durch den Verein

möglichst bis Mittwoch , den 5. Februar , an den Unterzeichneten .
Mitgliedsbücher mitbringen . Nach Möglichkeit Fortsetzung der Lehr -
stunde . Paul Wolter , Lichtenberg , Gvethestraße 12 .

Z rtitt ftitpcttitUiuthei * ftrcuetaq ». T- onnerstoft . LZ. Januar , Zugentzhfun
Wagerlorfir . 9, Kfirerir Abent>.

tz « » Zaltbooikahrer Bfllin . Sfuti . Mittwock , Beginn de » Rcftungs -
fimimmtriutfuf im Ltabidad fttcuzbfta um »9 Uf) t . Donnerstag , 23. Januar .
ffuuf ' tonäre (alte und neue», „Linde . Merstr . l!>. Sonntag , 29. Januar .
sio Uhr, all » HanHdall spielet Loltepart Aehderge .

«®« . , Sockeg. Sitzung Mittwoch . 22. Januar . R Uhr. bei Jukchtat , Lohen .
IzH«. Sic «atzlerftraße . � _

Freie Buh « rer . Bereinigung 1913. Sitzung Freitag , 24. Januar , 20
im „ffoldensUlntt ' ' Falckenfteinstr . 49. Bakllnrudern jrttn Montag . 20

inuar , 20 Uhr ,
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ WWW ■ tag , 20 Uhr.

NN Treptower Realgrimnasium , Zieu« Ärugallee 14- —1«. Badeaben » iMMn Diens .
tag , lÄV» Uhr. tm Stadtbad Idanahokerstrahe . Mitglieder werben noch auf .
genoimnen . Anschrift : Herrn . Mad' at , Swineiirllnder Str . 90.

ASS . «Berein fUr Lrichtachletit . Handball . Hocke», Gymnastik . ) Die Trai .
ningztaqe silr Männer unb Jugendlich « findrn rege - Imähig Montags unb ssrsi -
tags um 20 Uhr in her T- irnhalle bes Z! ealq »innaf »,ms am Treptower Stathaus ,
Neu Krugalle « »0, statt . Die strauenadteilung »bt in der Turnhall « Niefhol, »
strafte 49. Donnerstag » ab 20 Uhr. „

«Iterstaraer der RS ®®. Rreitag , 24 Januar . 20 Uhr , Ziifammrnturnen
der Altersrurner aller Bezirk « sahne Rrauen ) , Turnhalle Lelstng - GiMnafuim ,
Banlftr . 18.

ArbeHersdiwimmer retten 169 Mensdienleben

„ Freie Faltbootfahrcr " im neuen Jahr .
Die Generalveisammlung der „ Freien Faltbootfahrer

Berlin * legt « wieder einmal Zeugnis ab von dem sportlichen und

solidarischen Geist , der in dieser Organisation herrscht . Dem Bor -

standsbericht war zu entnehmen , daß der Verein mit seinen 102

Booten eine rege Wandertätigkeit unternominen hat . 53 100 Kilo -

meter wurden von den Mitgliedern nickst nur aus den märkischen

Gewästern . sondern auch auf allen nennenswerten Flllsten Deutsch -
iands gefahren . Selbst im Ausland , in Oesterreich , Frankreich und

der Tschechoslowakei wurde die Flagg « des Berliner bundestreuen

Faltbootspanss gezeigt . In rennsportlicher Hinsicht gelang es dem

Verein , Siege in Nürnberg . Dresden und Grünau an sich zu bringen .

Beachtenswertes wurde tm Ergänzungssport geleistet . Daß die Mit -

glieder nicht nur auf dem Waster , sondern auch im Waster heimisch
sind , geht aus der überaus starten Meldung zu einem Rettungs - -
jchwftnmerkursu » hervor . Alle « in allem «in Beweis von der tat -

kräftigen und kulturellen Arbeft , die hier geleistet wird . In den

Vorstand »vurden gewählt : Iun�bwth , Hennig . Künzel und Jacob i.

Folgend « Resolution fand einstimmige Annahme :
„ Die Generalversammlung nimmt von dem s p o r i f « I n d -

llchen Verhalten der Reichsbahn und der BVG . , die

durch ihr , Beförderungsbedingungen die Mitnahm « von Faltbooten
und Sven » erschweren , Kenntnis . Die Maßnahmen treffe » gerade

169 Menschenleben sind im Sommer 1929 aus den Finken

unserer märkischen Flüsse und Seen vom Ertrinkungstode

durch den Arbeiterwafserrellangsdienst de »

1. kreise » im Arbeiler - Turn - und Sportbund gerettet worden .

„ Rettungsdienst 1929 * heißt ein « von der Kreisleitung des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes herausgegeben « Denkschrift , die von
der schweren , verantwortungsvollen Arbeit der Arbelterrettungs -
schwimmer tm Sommer 1929 berichtet . Im Berichtsjahr « konnten
169 Menschenleben den Fluten entrtffen werden , gegenüber 66 des

Vorjahres . Der Arbeiter - Wasterrettungsdienst de » 1. Kreises hat
bereits 4 117 Rettungsschwimmer ausgebildet , die in den Sommer -
monaten 1929 in 15 697 freiwilligen ehrenamtlichen Dienflstunden
selbstlos in verantwortungsbeiv - ubter Weis « , oft unter Eiiisatz des

eigenen Lebens , den höchsten Dienst an der menschlichen Gesellschaft
ausübten .

Die „ Freien Schwimmer Groß - Berlin " mft ihren Abteilungen :
die Berliner Schwimm - Unlon , die Schwimmabteilungen der Freien
Turnerschaft Groß - Berlin und der von Jüterbog , der Arbeiter -

Sportoer « » » Schöneberg , der Schwimmverein Müggelsee , in « Freien
Schwimmer Spandau 1928 und die Freien Schwimmer Branden -

bürg ( Havel ) berichten in dieser Denkschrift in bescheidener Weise
vom Wirken ihrer Rettungsabteilungen . In allen Freibädern und
an öffentlichen Badegelegenheften übten die Zlrbelterfchwimmer den

Rettungsdienst aus . Im Freibad Wannsee mußte die

Retlungswach « in 79 Unglücksfällen eingreifen , 78 Menschen wurden

erfolgreich den Fluten entrissen , in ein « » Falle war menschlich «
Hilf « nicht mehr möglich , die WiederbelebunHsoersuch « blieben er -

solglos . gm Freibad Müggelsee ereigneten sich 12 leichte
und 2 schwere Wasterunsälle , bei denen die Schwimmer eingreifen
mußten , Todesfälle roaren dort nicht zu verzeichnen . DI « Sicherheiten
und Warnungseinrichwngen im Freibad Müggelsee stnd durch die

Rettungsschwimmer so gut ausgebaut , daß schwere Unfälle zu den

Seltenheiten gehören . Auch dem Arbeiter - Samariter -
b u n d stellte der Arbeiter - Wasterrettungsdienst seine Maimschasten
zum Rettungsdienst auf dem Tegeler See zur De- rfügung . 223

Rettungsschwimmer übten an 43 Tagen in 1 845 Stunden den »er -

antwortungsvollen Dienst aus , in 81 Fällen wurde ihre Hilfe in

Anspruch genommen , von denen 78 erfolgreich waren . In dieser
Denkschrift wird jeder Einzelfall mit dem Ramen des oder der Gc -
retteten in einem besonderen Verzeichnis aufgeführt , so daß für
die Oefsentlichkeit «in « genaue Kontrolle über die Richtigkeit der

Angaben gegeben wird .

Durch die Deröffentlichung dieses statistischen Materials » mü
der 1. Kreis den Behörden beweisen , welch ungeheure Avbeft der

Arbeiter - MosferreUungsdienst im Interesse der Monschheft leistet .
Di « Arbeiterschwimmer verlangen keine Dankschreiben und Auer -

kennungen , mit denen sie nicht » anfangen können , aber sie » « - langen
weitest gehende Unterstützung von deo Behörden , Kommunen , Or -

ganifationen und Krankenkassen , damft sie in ganz systematischer
Weise Funktionär « und Rettungsschwimmer in Kursen und Uebun -

gen großen Stils aus - und lveiterbllden können . Solang « nicht
alle Menschen das Schwimmen beherrschen , sind die Arbefter -

schwinimer im Interesse der Dolksgesundhcft verpflichtet , Rettungs -
Mannschaften auszudllden , und diese » so «dl « Werk sollte auch nach
unserer Meinung die großzügigste Unterstützung aller Kreise finden .



Russisch - türkisches Bündnis .
Die Oemonstrationsfahrt der Sowjetschiffe .

Im Juni vorigen Jahre » hat «in fast drei Dutzend Flugzeuge
betragendes italienisches <S«schioader einen Demonstrationsflug über
Stombul und Sebaftspol unternommen , was in der internationalen
Meerengenkommission , die in Stombul tagte , erhebliches Aufsehen
erregte . Vor einigen Tagen sind zwei Kriegsschiffe der sowjetischen
Ostseeflotte demonstrativ — trotz der Neutralifierung der Meer «

engen durch den Vertrag von Lausanne — durch die Dardanellen
ins Schwarze Meer gefahren . Diese Fahrt ist im Einverständnis
mit der Türkei unternommen worden .

Schon in dem Frieden von Brest - Litowst zeigte die

Sowjetregierung ein weitgehendes Entgegenkommen der Türkei

gegenüber in den transkaukasischen Territoriolsragen ( Abtretung der
Gebiete von Kars , Ardahan und Artwin ) . Man wende nicht «in ,
dies wäre lediglich ein Nachgeben gegenüber den damals siegreichen
Zentralmächten gewesen , mit denen die Türkei ja verbündet war .
Denn die Freundschaftspolitik gegenüber der Türkei wird auch im

Lause aller der seither verflossenen Jahre bis in die Gegenwart
hinein verfolgt : russisch - türkischer Freundschaftsvertrag am
16. März 1921 , Neutralitäts - und Nichtangriffsvertrag
am 17. Dezember 1925 , Militärkon oention im Sommer
1926 und erst vor kurzem die Wiedererneuerung des Abkommens
von 1925 bei dem Ausenthalt Karachans in Angora vor Weih -
nachten 1929 . Diese Politik hat für die Moskauer Machthaber den

Lorteil , daß durch die türkisch « Bundesgenosfenschaft den Un -

obhängigkeitsbestrebungen der beiden transkaukasischen Grenzrepu -
büken der Sowjetunion Georgien und Armenien ein Riegel vor -

geschoben wird . Bekanntlich hat die Türkei bereits 1920 bei der

Unterwerfung der genannten Länder Moskau nicht unerhebliche
Hilfsdienste geleistet . Allein darüber hinaus erschien der Staat

Kemals in den Augen Moskaus als etwas noch viel größeres : als
Vorposten der Orientbewegung , als berufenster Der -
fechter der panasiatischen Losung und daher zugleich auch als
Sturmboek der Sowjetunion selbst gegen die Mächte des Westens .
Daher dos in Moskau geschlossen ? türkisch - ofghanische Abkommen
des Jahres 1921 , daher das auf Sowjetrußlands Betreiben im
Mai 1926 zwischen der Türkei und P e r s i e n geschlossen « Freund¬
schaftsabkommen , und daher auch jene groß «, demonstrative Zu -
sammenkunst der Delegierten all dieser asiatischen Länder unter der

Führung Ruschdi - Beys und Tsihitscherins in Odessa im Novem -
der 1926 , die viel Aufsehen erregte , aber sich im Grunde nur
als ein « äußere Demonstration erwies .

Und hier kommen wir zu «dem Punkt , an dem sich ja die ganz «
rusilfch - türkische Freundschaft als fragwürdig erweist : es ist die be -

wußte Stellung der neuen Türkei zwischen dem Osten und dem

Westen , die sie zu einer lavierenden , also keineswegs ruß -
landtreuen Politik veranlaßt . Einer der besten Orient -
kenner der Sowjetregierung selbst , nämlich der vor «inigen Jahren
verstorbene Michael Pawlowitsch - Weltmann , der Grün -
der und Leiter des Moskauer Orient - Institut », hat bereits in seiner
1929 erschienenen Schrift über die „ Fragen der National - und der

Kolonialpolstjk und die III . Internationale " es klar ausgesprochen ,
daß das sowjetrussische Bündnis mit Kemal - Pascha „ u n z u o e r -

lässig " sei , well dieser sich nicht von der Treue gegenüber Sowjet -
rußland , sondern lediglich von seinem eigenen Vorteil werde leiten

lqsien . Die Politik der Türker lieferte wiederHoll den Beweis der

Richtigkeit dieser Anschauung . Berells im Oktober 1921 kam es

zu einer Annäherung zwischen Angora und Paris , well dieses
das Recht der Türken auf Smyrna und Thrazien anerkannt « . Als

dagegen der Völkerbund w seiner Herbstsestion im Jahre ISS Via

türkischen Ansprüche auf Mossul nicht anerkannt « , kam es noch im

gleichen Jahr « zu einer neuen Annäherung der Türkei an Sowjet -
rußland , die in dem oben erwähnten Vertrag vom Dezember 1925

„besiegelt " wurde . Doch nicht auf lange Dauer ! Die drückende

finanzielle Rot zwang die Türkei schon im Juni des nächsten Jahres
( 1926 ) , sich mit England in der Mostul - Frage zu «inigen ,
worüber in der Sowjetpreste sich ein großes Geheul ob des türki -

schen „ Verrates " erhob und dem Mosful - Frieden sogar , wie

einst dem Friedens - hluß von Brest - Litowsk , der Beiname eines

„ Schandfriedens " beigelegt wurde . Dies hinderte aber keineswegs ,

daß noch im November desselben Jahres , als die Türkei sich von

einer englisch - italienifchen Annäherung bedroht glaubte , die Zu »

sammenkunst zwischen Tschllscherin und Ruschdi - Bey zustande kam !

Heute nun hat sich das Blatt wieder gewendet . Italic «

betreibt ein « ausgesprochene Politik der Annäherung an die Türkei .

Auf der anderen Seite hat sich Italiens Verhältnis zu England

seit dem Abtritt Chamberlains und dem Antritt Macdonalds merk -

lich abgekühlt . Damit trifft aber auch auf türkischer Sett « eine Ent -

täuschung an England zusammen , von dem man eine beträchtliche

finanzielle Hilf « erhoffte , die aber dos an eigenen Finanznöte »
leidende England wohl nicht zu leisten vermochte . In dieser Situa -

tion kam Karachan noch Angora , und zwar nicht nur um das Ab -

kommen von 1925 zu erneuern , sondern auch um Verhandlunge «
über einen russisc�türkischen Handelsvertrag zu pflegen , der ,

nach dem Ausspruch des türkischen Offiziosus „Milliett " , eine „ un -

«läßlich « Voraussetzung der russisch - türkisch «« Freundschaft " sei. Da

schwenkt nun die Türkei wieder eimnal nach der Seite Sowjet -

rußlands ab und läßt sogar demonstrativ die russischen Kriegsschiffe

durch die Dardanellen passieren , obwohl sie selbst in der Meer -

engen kommission oertreten ist .
Was soll d! «! e abermalig « Wendung ? Soll sie , wi « so oft

früher , den täuschenden Schein einer weltpolitisch gewichtigen
Pundesgenostenschaft hervorrufen wollen , so würde man noch den

früheren Erfahrungen darin nicht mehr als eine leere Gest « er -

blicken können . Elias Hurwicz .
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Großer alfdeutscher Bali
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Ständiges Lager sEmtliCber Materialien
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Berlin .

Dcrlln C. Burgrtr «ee 26. _ Telephon , Norden XOS2 - S4 . ( 149
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